No. 7. Montags den 15. Januar 1821. 


Berlin, vom 11. Januar. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Expedienten, Hof-Nath Mortg, zum vor⸗ 
tragenden Rathe bei der General⸗Salz⸗Di⸗ 
rection, mit dem Charakter eines Finanz⸗ 
Raths, zu ernennen geruhet. 


Wien, vom 10. Januar. 


Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kaiſe⸗ 
rin, Allerhoͤchſtwelche am zten d. M. zu Gräß 
eintrafen und auf das herzlichſte bewillkommt 


wurden, verließen am 4ten Morgens dieſe 


Hauptſtadt wieder, und ſetzten, von den 
eißeſten Segenswuͤnſchen der Einwohner bes 
leitet, die weitere Reiſe nach Laibach fort. 
ends um 7 Uhr kamen Se. Majeftät der 

Kaifer von Rußland dafelbft an, und ſtiegen 

der Burg ab, wo Allerhoͤchſtdieſelben von 
dem Herrn Gouverneur Grafen von Aicholt, 
von Sr. Durchlaucht dem Prinzen von Hoken⸗ 
zollern, und dem Herrn Landeshauptmanne, 

ehrfurchtsvoll empfangen wurden. 5 


Aus dem Oeſterreichiſchen, 
vom 4. Januar. 


— 


borſchafter, SUR Nuffo, einfinden. Der 
e zu Lalbach hat im Publikum neuer: 
es große Friedenshoffnungen verbreitet, 


welche jedoch durch die au gelangten Nachrich⸗ 
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ten von der beharrlichen Vorliebe, welche das 


„Zu Lalbach wird ſich auch der neapolitaniſche 


neapolitaniſche Parlement fuͤr die ſpaniſche 
Conſtitution zeigt, wieder etwas vermindert 
wurden. Wie auch die Unterhandlungen mit 
dem Koͤnige von Neapel ausfallen, ſo wollen 
doch Einige wiſſen, daß auf jeden Fall eine 
oͤſterreichiſche Occupations⸗Armee von 30,000 
Mann die feſten Platze des Königreichs Neapel 
auf 5 bis 6 Jahre beſetzen ſolle. Auch hiemit 
ſollen bie nordiſchen Maͤchte vollkommen ein⸗ 
verſtanden ſeyn, da es zur Sicherheit von ganz 
Italien für nothwendig erachtet wird. Unfere 
Staats papiere, welche ſich gebeffert hatten, 
haben ſich, in Folge der in Neapel gefaßten 
Entſchluͤſſe, welche einen feindlichen Einmarſch 
in Neapel voraus ſehen laſſen, wieder etwas 
verſchlimmert. (Naͤrnb. Zeit.) 
Nachrichten aus Trieſt zufolge war der ehe⸗ 
malige franzoͤſiſche Polizei⸗Miniſter Fouch € 
(Duc d’Dtrante) am 26. Decbr., nach eine 
kurzen Krankenlager, im gften Jahre feines 
Alters daſelbſt mit Tode abgegangen. 8 


Vom Mayn, vom 5. Januar. 


Nur die zweite Kammer hatte in Wuͤrtem⸗ 
berg ihre Sitzungen ‚eröffnen konnen, weil 
nicht ſo viele Pairs angekommen waren als die 
Verfaſſung erfordert, naͤmlich 26 oder 27, 
das heißt, die Haͤlfte aller Mitglieder. Es 
aben ſich in allem nur 17 eingefunden, naͤm⸗ 

9 die 13 auf Zeitlebens ernannten, die Fuͤr⸗ 


ſten von Hohenlohe ⸗Kirchberg, von Hohen⸗ 


dieſe follten angenommen ſeyn. 


Baſen zu negocliren. 
lang, fe if der Graf nach Frankfurt abge⸗ 


* 
— 


lohe „Langensurg und von Fuͤrſtenberg und 
der Graf von Waldeck; der 18te hat Procura 
eingeſchickt, um ſich vertreten zu laſſen. Dies 


hatte fruher auch der Fuͤrſt von Thurn und 


Taxis gethan; aber diesmal hat er ſeine Voll⸗ 
macht zurückgenommen. Das ſparſame Eins 
treffen der Pairs kommt von dem Umſtande 


her, daß die Regierung noch nicht mit den 
Mediatiſirten über die rechtlichen Verhaͤltniſſe 


der letztern einig iſt. Sie hatte ihnen Anfangs 
October ihre letzten Vorſchlaͤge gemacht, und 
den 28. November als Termin beſtimmt, wo 
Aber die Me⸗ 
dlatiſirten, welche am 16. November eine Ver⸗ 
ſammlung in Ulm, unter dem Vorſitze des 

uͤrſten von Waldburg⸗Wolfegg, gebalten, 
aben den Grafen Waldbott-Baſſenheim nach 
Stuttgart geſandt, um ihre Weigerung zu 
erklaren und mit der Regierung uͤber neue 
Da dieſer Verſuch miß⸗ 


gangen, um die Beſchwerden ſeiner Commit⸗ 


tenten vor 


den Bundestag zu bringen. 
Mannheim, vom go. December. 
Heute Vormittag ſtockte hier das Treibeis 


des Rheins von unten herauf dergeſtalt, daß 


er eine völlige Eisdecke bekam, die vielleicht in 
wenig Tagen ſchon gangbar ſeyn kann. Es iſt 
eine Seltenheit, ihn bei 8 Grad Kälte zuge⸗ 


froren zu ſehen, welches wohl daher ruͤhren 


mag, daß ſein Strom vor mehrern Jahren 
2 Stunden von hier ein neues Bett durch⸗ 
brochen, deſſen kurzwinkeligte Krümmung die 
Menge von Grundeis nicht fs leicht und ſchnell, 
als gewoͤhnlich, zumal bei ſehr kleinem Waſſer, 
wie gegenwärtig der Fall iſt, fortführen zu 
fönnen ſcheint. Der Neckar iſt ſchon ſeit vors 

eſtern feſt mit Eis uͤberlegt. Beide Schiff⸗ 
bräcken ſind in Sicherheit. Wir beſitzen ge⸗ 

enwartig eine gänzlich neu erbaute Rheins 
brücke „ deren ſtarkes und dauerhaftes Anſe⸗ 
hen, fo wie die Schnelligkeit, womit fie in eis 
nem kurzen Zeitraume hergeſtellt worden iſt, 
ihren Erbauern Ehre macht. 


Aus der Schweiz, vom 2. Januar. 
Man hat in der Schweiz uͤber die neuliche 


Reiſe des k. k. oͤſterreichiſchen Miniſters und 


des koͤnigl. preußiſchen Geſchaͤftstraͤgers nach 
Luzern fehr viel geſprochen. Man erzählte, 
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einiger in der Schweiz ſich aufhaltender deut⸗ 
ſcher Flüchtlinge bezweckte, und daß Herr 
Schultheiß Rüttimann von Luzern, gegen⸗ 
waͤrtig der erſte Beamte der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, den HH. Gefandter das 
Syſtem der Schweiz, in Hinſicht auf die we⸗ 
gen politſſcher Vergehen beſchuldigten Aus; 
laͤnder, aus einander ſetzte, und ihnen durch 
Beiſplele erwies, daß die Schweiz ſolchen Per⸗ 
fonen, ſo lange fie ſich ruhig verhlelt's, nie⸗ 
mals ein Aſyl verweigerte. Man erzaͤhlte fer⸗ 
ner, daß, da die in Anſpruch genommenen 
Beſchuldigten ſich zu Chur aufhalten, dieſel⸗ 
ben ſeitdem uͤber mehrere Punkte, die der 
Graubuͤndner Regierung offiziell uͤbermacht 
wurden, durch einen dortigen gerichtlichen 
Beamten vernommen, und das Protokoll an 
eine Geſandtſchaft uͤbermacht worden, ohne 
daß jedoch dieſe Sache ſeitdem die mindeſte 
weitere Folge gehabt Härte, Voͤllig unge⸗ 
gründet iſt es, daß von Seite der königlie 
preugifchen Geſandtſchaft gegen Hrn. Goͤrre 
irgend ein Auſinnen gemacht worden ſey. 
Soͤrres lebt mit feiner Familie ruhig und un: 
geſtöͤrt zu Aarau, und beſchaͤftigt ſich aus⸗ 
ſchließend mit wiſſenſchaftlichen Gegenſtaͤn⸗ 
den. 5 „ CFauͤrnb. Zeit.) 
Ueber die neapolitaniſchen Angelegenheiten 
noch nichts Entſcheidendes. Gerüchte ſagen, 
man wolle ſich mit dem Koͤnige von Neapel 
zu Laibach über die Grundlagen derjenigen 
Verfaſſung verſtaͤndigen, welche die beiden 
Sizilien Fünftig haben ſollen, und welche bann 
der Koͤnig ſelbſt ſeinen Voͤlkern geben wuͤrde. 
Aus der Bereitwilligkeit des Königs, nach 
Laibach zu reiſen, ſchließt man, daß dieſer 
Monarch und ſeine Negierung entfchloffen 
find, alles Mögliche aufzubieren, um den 
Krieg zu vermeiden, der für jene Staaten 
nicht anders als verderblich ſeyn koͤnnte, wel⸗ 
ches auch die militairiſchen Ereigniſſe und die 
Wendung des Kriegsgluͤcks ſeyn duͤrſten. 
Allein man ſchelnt nicht zu glauben, daß es fo 
leicht ſeyn werde, denjenigen Verabredungen, 
die zu Laibach getroffen werden koͤnn en, den ges 


hoͤrigen Eingang im Neapolitaniſchen zu vers 


ſchaffen, um fo mehr, da die Köpfe daſelb 

ſo außerſt erhitzt nd. Dieß ſoll aud die 
Urſache der Nichteinſtellung der Krlegsruͤſtun⸗ 
gen von Seite Deſterreichs ſeyn, welche viel⸗ 


RN 


mehr unausgeſetzt mit großer Lebhaftigkeit 
betrieben werden- (Nuͤrnb. Zeit.) 
5 Paris, vom 2. Januar. 
Die Deputirten haben am zoſten v. M. den 


Commiſſions⸗Entwurf der Adreſſe an Se. Mar 


| jeftätimie 231 gegen 57 Stimmen genehmigt. 


Geſtern überreichte eine Deputation gedachte 
Adreſſe Sr. Majeftät dem Könige, welcher fie 
gnaͤdig beantwortete. 

Heute iſt eine öffentliche Sitzung der Depu⸗ 
tirten, um eine Koͤnigl. Mittheilung entgegen 
zu nehmen; wahrſcheinlich um einen proviſo⸗ 
riſchen Credit vor Vorlegung des Budgets zu 
verlangen. 

Am 28. und 29. December hatte ſich der Ge⸗ 
richtshof der Kammer der Pairs verſammelt 
und horte den Bericht des Marquis von Pa⸗ 
lloret über die Verſchwoͤrung vom 19. Auguſt. 
Heute hat der Marquis die Vorleſung des 
gedachten Berichts beendigt. 

Der Geiſt der Deputirtenkammer giebt ſich 
eben ſo deutlich zu erkennen, als der Gang ſich 
vorausſehen laßt, den fie nehmen wird. Alle 
halbſchattirten Meinungen find 
um 2 großen Abtheilungen Platz zu machen: 
0 W 9 70 der 3 3 ar sur 
hier zeigt ſich für die erſte ein großes Ueberge⸗ 
Mr Wagen ale Baͤnke che nd 
ſelbſt mit vielen ehemaligen Migiſteriellen ans 
gefüllt find, beſchwert ich der Conſtituttonell, 
daß auf der linken Seite lauter Luͤcken geſehen 
und noch 79 Deputirte vermißt werden, die 
dazu gehören. Noch leerer ſieht es im Cen⸗ 
trum aus: die Bänke des rechten fuͤllten fi) 
kaum zur Hälfte; der rechte Fluͤgel der linken 
Seite iſt nicht vo!freich und dle aͤußerſte Linke, 
nach welcher man im vorigen Jahre fo drängte, 
gleicht einer Wuſte, aus welcher nur die 
Stimmen einiger der bekannteſten Redner er⸗ 
tönen Die rechte Seite iſt in ihrem Grund⸗ 
ſech, daß Staͤrke in Einigkeit beſtehe, fo feſt, 
daß, als ſie bei einem au ſich unbedentenden 
Fue ſich bereit zeigte, in einem gewiſſen 
Sinne zu ſtimmen, und Hr. Villele Fauı ei 
nige Einwendungen gemacht hatte, fie ſogleich 
von ihrer Me nung au ſprang und oer Seigi⸗ 
gen folgte. Soichen Einfluß behaupten ſchon 
Jetzt die alten re ſolchen Despo⸗ 
tismus des Vertrauens üben fie aus. Der 
Minoritaͤt auf der linken Seite bleibt blos der 


verſchwunden, 
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Kunſtgriff uͤbrig, durch Widertyruch und bit⸗ 
tere Bemerkungen die Majorität in Hitze zu 


bringen, und das Verdienſt der Maͤßigung 
und Würde auf ihre Seite zu ziehen. 


Auf die Nachricht von der Revolution auf 
St. Domingo iſt der Contre-Admiral Duperre 
vin Martinique abgeſegelt, um in den Ge⸗ 
wäffern von St. Domingo zu kreuzen. 

An die Stelle des in Holland 5 
Herrn von Wyttenbach iſt der berühmte Hof⸗ 
rath, Profeſſor und Ritter, Heeren, zu 
Goͤttingen, zum auswaͤrtigen Aſſociirten der 
hieſigen Akademie der Inſchriſten und ſchoͤnen 
Wiffenſchaften erwaͤhlt worden. Von 26 Vo⸗ 
tirenden ward Hr. Profeſſor Heeren ein ſtim⸗ 
mig erwählt. Die Zahl folder auswaͤrtigen 
Aſſocürten betraͤgt nur 8. 

Unter den 24,344 Kindern, die im vorletzten 
Jahre hier geboren worden (alſo taͤglich über 
67), waren 8643 uneheliche Kinder; die Anz 
zahl der Gefiorbenen 22071. f - 

Drei Arbeiter, die in einer Moͤrgelgrube 
verſchuͤrtet waren, find nach 7 Tagen aus 
einer Tiefe von 100 Fuß lebendig wieder aus⸗ 
gegraben worden und außer Gefahnrtrt. 

Ein Privatſchreiben aus Rio- Janeiro vom 
25. October an einen Correſpondenten in Bor⸗ 
degux giebt unter andern folgende Details: 
„Die Nachricht von der in Portugall ausge⸗ 
begchenen Revolution iſt an viele unfrer Han⸗ 
de shaͤuſer zu eden der Zeit gelangt, ais die 
Regierung die erſten Berichte erhielt, und 
man wußte daher das Vorgefallene ſehr bald 
in der ganzen Stadt. Aus Achtung für bie 
koͤnigl. Familie hat man jede oͤffentliche Freu⸗ 
denbezeugung unterlaſſen, aber gewiß iſt es, 
daß bei weitem der größte Theil der Einwohner 
die Geſinnungen der Portugieſen theilt, ber 
ſonders da man weiß, daß die Häupter der 
Umwaͤlzung die Dynaſtie Praganza anerkannt 
und die Beibehaltung der katholiſchen Religion 
als die Staatsreligion ausgeſprochen haben. 
Jeber fragt ich nun, was der König thun 
werde? Zwar ſagt man, er wolle manche 
Zugeſtaͤndniſſe machen und die Cortes berufen, 
aber dabei verſichern andere, daß die Regie⸗ 
rung vor allem einige enro,älfche Kabinette 


zu Nathe ziehen wolle. Man glaubte, der > 


Kronprinz un) eine Gemahlin (Leopoldine von 
Oettreit wälen am geeignetſten, um durch 
ihre perſoͤnli he Anweſenheit in Portugall be 
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ruhigend zu wirken, aber unbekannte Nuͤckſich⸗ 
ten hindern die Ausführung dieſer Idee, und 


Don Michael, Bruder des Kronprinzen, dem 


man viel Talent zutraut, wird nach Europa 
uͤberſchiffen, wenn überhaupt noch Jemand 
von der koͤniglichen Familie zu dieſer Reiſe be⸗ 
ſt.immt wird.“ 

Der Moniteur enthaͤlt Folgendes über 
die Unternehmungen Mehemed Ali's, 
Paſcha'hs von Aegypten. Es haben 
einige Zeitungen des neuen Kanals von 
Alexandrien erwaͤhnt; beſtimmte Angaben 
Über die Ausführung dieſes Werkes fehlten 
uns aber bisher. Die folgenden dirfen als 
ee angenommen werben; fi: find aus 
den Erzählungen einiger, kuͤrzlich von den 
Ufern des Nils zuruͤckgekommenen Reiſenden 
geſchoͤpſt. Der Canal von Alexandrien faͤngt 
einige Schritte von der Granitſaͤule, welche 
„Saͤule des Pompejus“ genannt zu werden 
pflegt, an, und endigt im Nil ein wenig un⸗ 
terhalb der Stadt Saons. 


109,000 Mann wurde er am 5. Januar 1819 
angefangen; gegen Ende des Februars von 
260,000 bearbeitet, die alle richtig zu einem 
tuͤrkiſchen Piaſter (1o Sous) den Tag bezahlt 
wurden; im May kamen noch 30,000 Arbeiter 


von Ober⸗ Aegypten, und der am 13. Sep⸗ 


tember beendigte Canal erbielt den Namen 
Mahmudis (nach dem Großherrn). Der 
kleine Canal zum Ausleeren des überfläffigen 
Waſſers, welches der Nil in den Mahmudis 
ergießt, in das Meer, wurde am folgenden 
zoten October vollendet; Fänge 1400, Breite 
10, Tiefe 21 Toiſen. Da dieſe, dem Handel 
fo vortheilhaften Canaͤle zwiſchen den beiden 
Seeen Mahdie und MWareotls gegraben wor⸗ 
den, zogen ſich die Arbeiter in dem feuchten 
Boden anſteckende Krankheiten zu, woran bei 
4600 umkamen; fo wie noch an 2300 durch 
die ungeſunde Regenzeit im Februar und Maͤrz. 
Den Wittwen und Waiſen find Penfionen und 
Entſchaͤdigungen bewilligt. Sechs auslaͤndiſche 
Ingenieurs haben die Arbeiten des Canals ge⸗ 
leitet. — Eine zweite (ſchon erwaͤhnte) gewiß we⸗ 
niger nuͤtzliche, aber noch gefaͤhrlichere Unterneh⸗ 
mung hat letzten Winter einige Detaſchements 
der Armee beſchaͤftigt; nämlich die Eroberung 
der kleinen Dafe, wo die Trümmer des Tem⸗ 


pels Jupiter⸗Ammons find. Der mit dieſer 
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Seine Laͤnge iſt 
417706 Toiſen, die Breite 15, die Tiefe 3. Mit 


Expeditlon beauftragte Kaſchef bon Damanbur 
509 an der Spitze von 6000 Reutern und mit 
einigen Feldſtuͤcken in die Wuͤſte. Kaum vier 
Tage hatte das Heer die Eibyer Gebirge Übers 
ſtiegen, als es den ſchrecklichſten der Feinde, 
den Sͤͤdwind, Kamſin. zu bekaͤmpfen fand. 
Dieſe Geißel brachte die größte Unordnung 
unter den Truppen und beſonders beim Fuhr⸗ 
werk zuwege. Dle Lebensmittel gingen aus, 
man mußte von Datteln leben; endlich kamen 
fie nach Sewah, der Hauptſtadt der Oaſe, 
deren Einwohner fo vorſichtig geweſen waren, 
ihre Schaͤtze neun Tagereifen weiter in die 
Wuͤſte be einem verbündeten Stamme in 
Sicherheit zu bringen. Sofort wurde die Des 
lagerung der Stadt vorgenommen, und einige 
Kanonenſchuͤſſe waren hinlänglich, die Ammo⸗ 
niter zu einer Gapitulation zu ringen, die 
folgende Bedingungen enthaͤlt: 1) erkennen 
fie Sultan Mahmud fuͤr ihren Oberherrn und 
den Vester Mehemed Ali als feinen Bevoll⸗ 
maͤchtigten an; 2) geben fie 10,090 Zalart 


(ſpaniſche Piaſter) zu den Kriegs koſten; 3) ei⸗ 


nen jaͤhrlichen Tribut von 2000 Dattelladun⸗ 
gen. Als der Tractat unterzeichnet war, kam 
das Heer, nachdem es nicht volle drei Monate 
auf dem Feldzuge zugebracht, nach dem Nil 
zuruͤck. — Endlich wurde für den Winter von 
1829 eine neue Expedition zubereitet. Das 
Ziel derſelben iſt, ſich des unabhangigen Abeſ⸗ 
ſyniens zu bemaͤchtigen, und Landbauer⸗Colo⸗ 
nien für Unter; Aegypten, das nicht genug 
bevoͤlkert iſt, von da herzufuͤhren. Im July 
waren ſchon 500 Soldaten als Eclaireurs abs 
gegangen; 10, 00 zu dieſem Kriege beſtimmte 
Reuter lagerten um Catro; Ismael⸗ Paſcha, 
des Vicekoͤnigs aͤlteſter Sohn, ſollte den Be⸗ 
fehl über fie erhalten. — Mehemed Ali nimmt 
Auslaͤnder mit Wohlwollen und mit Achtungs⸗ 


bezeugungen, die im Morgenlande ſelten genug 


ſind, auf. Von ſeinem Verlangen, Europa 
und deſſen Einrichtungen kennen zu lernen, 
zeugen feine begierigen Fragen. Er ſucht 
jeht arabifche Ueberfegungen der beſten fran⸗ 
zoͤſiſchen Werke über Mechanik, Taktik, Staats⸗ 
wirthſchaft und Ackerbau zu veranſtalten. Das 
Syſtem der Erneuerung, das er ergriffen, 
verfolgt er mit einer durch nichts abzuſchrek⸗ 
kenden Beharrlichkeit. Sein kriegeriſches und 
kunſtfleißiges Genie wird von den Talenten 
und der Aufmerkſamkeit ſeines Generalſecre⸗ 


m 


talrs und Miniſters des Auswaͤrtigen, Juſſuf 
Bogos, vollkommen unterſtuͤtzt. Es herrſcht 
die groͤßte Sicherheit in jenen Provinzen, und 
man bereiſet die Pyramiden, die Wuͤſte und 
die Wunder Ober⸗Aegyptens ohne Geleite. 


London, vom 26. December. 


Als Se. Majeſtaͤt der König am 23ſten dies 
ſes zu Brighton ankam, war der Empfang 
ausgezeichnet. Eine große Menge Herren rit⸗ 
ten Sr. Majeftät eine gute Strecke Wegs ent⸗ 
gegen, und vor der Stadt empfingen den Kö⸗ 
nig die Corporationen der Stadt, die Geiſt⸗ 
lichkeit und berſchiedene Zuͤnfte, welche letztere 
mit Fahnen und Muſik in Reihen aufmarſchirt 
waren, wodurch die Königl. Equipage ſich 
langſam nach dem Schloſſe bewegte. Der 
ganze Weg von Preſton bis Brighton war mit 
eleganten Equipagen angefuͤllt, und die darin 
ſich befindenden Herren und Damen trugen 
violette Schleifen auf der Bruſt und an den 
Huͤthen. Der Zuſammenfluß von Menſchen 
war außerordentlich, und der Koͤnig wurde 
von allen Claſſen des Volks jubelnd begruͤßt: 
„Lange lebe Georg der Vierte!“ Gott erhalte 
unſern König!’ war der allgemeine Ruf. 
Nach dem der Koͤnig ausgeſtiegen war, zeigte er 
ſich der vor dem Pallaſte verſammelten Menge, 
und neigte ſich ſehr herablaſſend, worauf fo: 
gleich ein viermaliges Hurrah erfolgte. 

Der König wird, wie man behauptet, in 
feiner Eroͤffnungsrede am 23ſten Januar dem 
Hauſe anempfehlen, ein Etabliſſement fuͤr die 
Königin zu beſtimmen. Die Protokolle wer⸗ 
den hierauf dem Unterhauſe vorgelegt, und 
dann eine verhaͤltnißmaͤßige kleine Summe 
als Jahrgehalt von den Miniſtern für Ihre 
Majeſtat vorgeſchlagen werden. — Die vor 
dem zweiten Verleſen der Buß⸗ und Straf⸗ 
l von dem Grafen Liverpool und dem Lord⸗ 
Kanzler gehaltenen Reden find bei dieſer Gele⸗ 
5 ade Ab 
glieder des Unterhauſes geſchickt worden. Sie 
enthalten bekannt 995 5 N 
wieſen iſt, mit Bergami 5 Wochen lang unter 
einem Zelte auf einem Schiff geſchlafen zu ha⸗ 
ben; welcher einzige Beweis in jenen Reden, 
mit Uebergehung aller übrigen gegen fie ange⸗ 
brachten Zeugniſſe, als hinreichend zu ihrer 
Verurtheilung als Königin, aufgeſtellt und 
durchgefuͤhrt wird. a 


* 
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ſchrift an alle miniſterielle Mit⸗ 


ch, daß die Koͤnigin uͤber⸗ 


- Dle Einwohner von Brighton Find im Gaſt⸗ 
hofe zum alten Schiffe zuſammengekommen, 
und haben den Entſchluß gefaßt, dem Koͤnige 
auf dem Steyne eine Statue zu errichten. Der 
Graf Egremont, Lord: Lieutenant der Graf⸗ 
ſchaft, fuͤhrte den Vorſiz. Es find an dem⸗ 
ſelben Tage ſchon 2000 Pfd. St. unterzeichnet 
worden. 

Die Gattin eines unſerer erſten Handels⸗ 
leute, des Herrn Cameiro Leao (wahrſchein⸗ 
lich eines Portugieſen), iſt bei der Ruͤckkehr 
aus dem Schauſpiele, in dem Augenblick, als 
fie aus dem Wagen flieg, ermordet worden. 
Der ergriffene Meuchelmoͤrder iſt ein Soͤld⸗ 
ling; er hat den Namen deſſen genannt, der 
ihn bezahlt und ſich unſichtbar gemacht hat. 

Hr. Canning hat ein Umlaufſchreiben an 
feine Freunde ergehen laſſen, worin er fie er: 
mahnt, den Miniſtern ihren Beiſtand und ihre 
Mitſtimmung nicht zu entziehen, 
ihnen in allen Punkken einverſtanden geweſen, 
nur nicht in ihren Maaßregeln gegen die Köͤ⸗ 
nigin. 

einem Freunde des Lords Caſtlereagh a 
beſtimmt man jetzt, ſagt die Morning⸗Chro⸗ 
nicle, die Sine⸗Cure⸗ Stelle eines General⸗ 
Zoll⸗Einnehmers, die jahrlich 2000 Pf. St. 
einbringt. Herr yore „der bis jetzt dieſe 
Stelle bekleidet, iſt ſeit den letzten 20 Jahren 
nicht ein einzigmal in das Bureau gekommen; 

ein Commis beforzt die Geſchaͤfte. Die Mi⸗ 
niſter muͤſſen über ſolche (handliche Einrich⸗ 
tungen erroͤthen. ) 
Zu den Gerüchten gehört, daß ein Handels⸗ 
Traktat mit Frankreich unterhandelt würde, 
durch welchen die Einfuhr File gegenſeitig 
ſehr heruntergeſetzt werden ſolten, zum Theil 
von 75 auf 15 Procent. 2 
Wie es heißt, wird der Capitain Parry, wel. 
cher mit ſeiner Mannſchaft die verdiente Pra 
mie von 2 Pfd. Sterl. erhalten, im küͤnf⸗ 
tigen Fruͤhjahre eine neue Reiſe unternehmen 
und mehr füdlich ſteuern. N 


Madrit, vom 22. December. 
Der Herzog del Infantado begiebt ſich auf 
Befehl des Koͤnigs nach Jviza. ö 
Zwei Glieder der, mit der Abfaſſung des 
peinlichen Geſetzbuchs beauftragten Commiſ⸗ 
ſton haben bekannt gemacht, daß es falſch ſey, 
daß fie von einer franzoͤſiſchen Geſellſchaft 


Er ſey mit 5 


aus dem Gefaͤngniſſe zu 


7 — 


Ar 5 


oder vom Hrn, Conflant eine Sendung von 


Werken erhalten, mit welchen ſie vielmehr in 
gar keiner Verbindung ſtehe. 

Die Epuration in den Beamtenſtellen, wo⸗ 
von die Rede geweſen, hat wirklich angefan⸗ 

n, und zwar im Schatz⸗Departement, wo 
5 ſich faſt auf alle Angeſtellte erſtreckt. 

Man ſagt, es waͤren 34 Spanier, die Be⸗ 
fehl erhalten, die Hauptſtadt zu meiden, und 
darunter 6 Generale, 3 Grandes, 5 Geiſtliche. 
Man will wiſſen, bei Valencia hätten ſich 
die Landleute gegen die Wegbringung eines 
wunderthatigen Bildes aus einem aufgehobe⸗ 
nen Kloßer thaͤtlich geſetzt. 

Um Burgos werden die Guerillas ſehr 
furchtbar; ſie hatten Placencia eingenommen; 
es ſind zahlreiche Truppen wider ſie ausge⸗ 
8 2 um auf Leben und Tod wider ſie zu 
fechten. 

Man ſchreibt aus Sevilla, daß es dort eine 
Näuberbande giebt, die ſich in drei Diviſſonen 
getheilt hat; auch daß 5 15 entſchloſſene 

Eciſa ausgebrochene 
Vanditen und mehrere bewaffnete Bauern zu 
ihnen geftoßen wären. Dieſe Bande hatte am 
gten eine Stellung zwiſchen Alcala und Utrera 
genommen, fängt die Regierungs⸗Courlere auf 

und oͤffnet blos die miniſteriellen Briefe, / 

Die Alealden von Cadix haben bekannt ge⸗ 
macht, daß jeder als ſtraffaͤllig betrachtet 
werden ſolle, der einen Andern beleidigen 
würde, weil er grün oder roth oder ſonſt ir⸗ 
gend ein Abzeichen truͤge. e 

Auf eine falſche Nachricht, daß der Krieg 
gegen Neapel erklart ſey, die ſich dieſer Tage 
im Malte ſer⸗Club verbreitete, ließen ſich ſo⸗ 
fort 200 Patrioten anzeichnen, um neapoli⸗ 
taniſche Dienſte zu nehmen. > 

Liſſabon, vom 13. December, 

Eine hleſige Gemeinde hat ihren Pfarrer 
zum Deputirten erwaͤhlt. - 

Am sofen war unfere Stadt des Abends 
illuminirt, und fol auch am ı7ten und 24ſten 
iluminirt werden, zum Andenken der Bege⸗ 
denheiten, die an Ähnlichen Tagen vorgefallen 


Aus Holland, vom 2. Januar. 
Unſere große Armen⸗Colonie Friedrichs⸗ 
Ort übertrifft die Erwartungen, die man ſich 
früher von ihr gemacht; fie beſteht aus 1600 
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dagegen angeführt werden. 


Armen, welche aus mehrern niederlaͤndiſchen 
Städten hieher verſetzt worden find; auch meh⸗ 
rere Juden⸗Familien befinden ſich darun⸗ 
ter, Die Ackerbau iſt die einzige und A 
ſchaͤftigung der Coloniſten. hre Gebaͤude ſind 
geſchmackvoll und das Junere derfelben wird 
dußerſt reinlich gehalten. Das Ganze hat das 
Anſehen einer recht freundlichen Herrnhuther⸗ 
Auſtalt. Niemand iſt müßig, Preiſe und Me⸗ 
daillen ehren die Fleitzigſten. Im vorigen 
Jahre lieferte der Boden⸗Ertrag', von einer 
ſonſt unfruchtbaren Erdfläche, 90,000 Gulden. 
Die ſehr achtbare Geſellſchaft der niederlaͤndi⸗ 
ſchen Armen⸗Freunde leitet dieſe Anſtalt; der 
Praͤſtdent jener Geſellſchaft aber, der Prinz 
Friedrich, beſucht jaͤhrlich mehreremale die 
Colonie und revidirt ſie bis auf die klein ſten 
Details. e 
Die gewohnlichen Unterhaltungskoſten der 
See- und Fluß» Deiche in Oſ friesland betra⸗ 
gen im Durchſchnitt jährlich 40, Thlr. 
Auch in Oſtfriesland hat man einen Plan zur 
Anlegung einer Armen» Coionie entworfen. 


Bruͤſſel, vom 5. Januar. 8 5 

Im Aſchenhaufen des Schloſfes if ein Be; 
traͤchtliches an Gold, Silber und koſtbaren 
Diamanten aufgeſammelt worden. 

Die Schelde ha te am 30. December in Weſt⸗ 
flandern ſchon 7 bis 8 Fuß dickes Eis geſetzt, 
nachdem fie erſt ſeit zweimal 24 Stunden be; 
legt war. 

Briefe aus Amſterdam vom 2aften d. M. 
enthalten dir wichtige Nachricht, daß die Herz 
ren Hope und Comp. von der ſpaniſchen Regiez 
rung in den Stand geſetzt worden ſind, 1 Jahr 
Intereſſen von der von dieſer Regierung mit 
hollaͤndiſchen Glaͤubigern kontrahirten Schuld 
zu bezahlen. Dieſe Nachricht hat natuͤrlicher 
Wolfe ein Steigen in den ſpaniſchen Fonds 


verurſacht. 


Aus Italien, vom zo. December. 


Der König von Neapel iſt am 28ſten von 
A Laibach abgereiſet. 

Zu Mailand glaubt man an die Expedition 
gegen Neapel, obgleich jetzt manche Gründe 
Man verſichert, 
der paͤbſtliche Hof wende alles an, um einen 
Krieg zu verhindern und eine Ausgleichung zu 
Stande zu bringen. Es ſollen mehrere ange⸗ 


— 


ſehene ſpaniſche Stabsoffiziere in Neapel an⸗ 
gekommen ſeyn und noch viele andere erwartet 
werden (Nuͤrnb. Zeit.) 
a 5 Turin, vom 20. December. 

„Die oͤſterreichiſche Armee hat ſeit Kurzem 
Concentrations-Bewegungen gemacht, welche 
die Abſicht, ſich dem Po und inſonderheit den 
Uebergangspuncten, für den Fall, wo fie Be⸗ 
fehl zum Uebergange erhielte, zu naͤhern, an⸗ 
denten; inzwiſchen iſt ſie noch nicht uͤber die⸗ 
ſen Strom gegangen. Jedoch kommen fort⸗ 
während zahlreiche Verſtaͤrkungen uͤber die 
Juliſchen Alpen und ſammeln ſich in der kom⸗ 
bardei und dem Venetianiſchen. Wenn alle 
noch erwarteten Verſtaͤrkungen angekommen 


ſeyn werden, dürfte das Heer nahe an 200,000 


Mann betragen, wovon, heißt es, nur die 
Haͤlfte zu der Expedition, womit Neapel be⸗ 
droht wird, angewandt werden, und die andere 
als Beobachtungscorps am Fuße der Alpen, 
jenſeits der Fluͤſſe, die uns vom oͤſterreichiſchen 
Gebiet trennen, ſtehen bleiben wuͤrde. Unſre 
Regierung ſcheint in jedem Fall, und was ſich 
auch aus den Ereigniſſen ergeben moͤge, bei der 
ſtrengſten Neutralität verharren zu wollen. 
Neapel, vom 23. December. 

In der erſten Botſchaft des Königs, wo⸗ 
durch derſelbe ſeine bevo ſtehende Abreiſe an⸗ 
eigte, fielen die Worte: „Ich reiſe,“ im 
Parlemente ſehr auf. Mehrere ließen die Ver⸗ 

aſſungswidrigkeit derſelben bemerken, indem 


ments nicht außer Landes begeben koͤnne. Es 
wurden deshalb ſehr lebhafte Vorwuͤrfe gegen 
die Miniſter Carascoſa, Zurlo und Campo⸗ 
chiaro, welche man als die Verfaſſer der Bot: 
ſchaft bezeichnete, ausgeſprochen, und darauf 
der ſie unter Anklage zu ſtellen, was 
veranlaßt hat, daß auch die andern drel Mi⸗ 
niſter, um das Schickfal ihrer Collegen zu 
theilen, ihre Entlaſfung genommen haben. 
Am gten verlas der Secretair, Herr Cola⸗ 
neri, eine zweite (bereits erwähnte) Bot⸗ 
Bir Hierauf ward darauf angetragen, daß 
das Parlement die erſte köͤnigl. Botſchaft gaͤnz⸗ 
Ich vergeſſen und ſich nur mit der gegenwaͤr⸗ 
tigen befchäftigen möge, welche geſchickt ſey, 
die Nation wieder zu beruhigen; auch daß ſie 
auf telegraphiſchem Wege nach Sieilien befoͤr⸗ 
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dert werde, wo die Unordnungen burch dle 
Rundſchreiben des Miniſters des Innern wie⸗ 
der angefangen haͤtten. IP 


Herr Caſtagna erinnerte den ofen wieder 


an den Antrag, den Minifter des Innern we⸗ 
gen ſeines Rundſchreibens an die Intendanten 
unter Anklage zu ſtellen; ſo auch den Miniſter 
des Auswärtigen, well er an der erſten Bot⸗ 
ſchaft des Koͤnigs Theil gehabt; und zwar 
beide als Verraͤther an der Freiheit der Na⸗ 
tion. — Mehrere Stimmen verlangten, daß 
über die von den Miniſtern begangenen Atten⸗ 
tate, welche die Urſache der Öffentlichen Auf⸗ 


regung und des allgemeinen Unwillens gewe⸗ 


ſen, ohne Aufſchub berathſchlagt werde, und 
das Parlement beſchloß, daß die Entwuͤrfe 
zur Anklage dem Unterſuchungs-Ausſchuſſe zu 
übergeben ſeyen, um darüber zu berichten. 
In der Sitzung am 1 ften beſchaͤftigte ſich 
das Parlement neuerdings mit der Anklage 
der abgetretenen Miniſter. Nach langen De⸗ 
batten erklaͤrten ſich 57 Stimmen fuͤr die An⸗ 
klage der Miniſter des Innern (Zurlo) und 
des Aeußern (Campochiaro); 13 Stimmen für 
die Anklage ſaͤmmtlicher Miniſter; ı für die 
Anklage von vier Miniſtern, mit Ausnahme 
derer fuͤr die Juſtiz und fuͤr die Marine; und 


3 Stimmen für die alleinige Anklage des Mi⸗ 


niſters des Innern. 


In der, Parlements⸗Sitzung am 2rſten han⸗ 


delte es ſich wieder um die Anklage der Mi⸗ 
niſter, und der Praͤſident verlangte die Feſt⸗ 
ſetzung des Tages, an dem den für veraut⸗ 
wortlich erklaͤrten Miniſtern die Eutſcheidung 
arlements mitgetheilt werden follie, Es 
wurde deshalb der 26. December beſtimmt, um 
die Exminiſter anzuhoͤren. Der Exminiſter 
Graf von Camaldoli wird den Herzog bon 
Campochiaro, und Herr Winſpeare den Gra⸗ 
fen Zurio vertheidigen. 


Unterm 15ten hatte der Herzog von Ealaz' 


brien, in Folge ſeiner Uebernahme der Regent⸗ 


ſchaft, eine Proklamation an das Volk beider 


Stcilien erlaſſen. 


Am sten d. M. begab ſich der Prinz Re⸗ 


gent, begleitet von feiner Gemahlia, feinen 


Soͤhnen und ſeinem Bruder, dem Fuͤrſten von 


Salerno, in feierlichem Zuge nach dem Par⸗ 
lemente, und leiſtete unter großem Jubel der 
Zuſchauer den Eid in ſeiner neuen Eigen⸗ 
ſchaft ab. 


„ der auswärtigen Angelegenheiten, 


Am 19 ken Abends reiſte der neue Miniſter 


di Gallo, von feinem Secretalr Bianchi be⸗ 
gleitet, nach Florenz ab. ach 

Der Prinz⸗Regent hat während feiner Ab⸗ 
weſeudeit das Portefeuille der auswärtigen 
Angelegenheiten dem Commandeur Pignatelli 
anvertraut. 

Am ıgten wurde die Eroͤrterung über das 
Sale das die gaͤnzliche Abſchaffung der Feu⸗ 
daliraͤt in Sicilien feſtſetzt, beendigt. Dieſes 
Geſetz wird den Sicilianern den Vortheil fuͤh⸗ 
len laſſen, der für fie aus der Vereinigung 
mit dem Reiche entſpringt. 

Admiral Moore, welcher die engl. Es⸗ 
cadre auf der hieſigen Rhede commandirt, hat 
ſich bei dem Koͤnige vor deſſen Abreiſe nach Li⸗ 

vorno daruͤber entſchuldigt, daß er die Reiſe 
nicht ſelbſt mitmache, weil er Befehl habe, die 
Rhede von Neapel nicht zu verlaſſen. 

Die hieſigen Seminariſten haben im Namen 
der Freiheit, der Gleichheit und der Rechte des 
Menſchen in einer Adreſſe die Abſetzung ihres 
Oirectors verlangt, der ein Scheinheiliger 
und Miſanthrop ſey. 


Aus dem Reapolitaniſchen, 

f vom 25. December. white 
Während die ſpan iſche Verfaſſung feſtſetzt, 
daß die Cortes nur in einem Halbmeſſer von 
12 Meilen um die Hauptſtadt ſich verſammeln 
koͤnnen, beſchloß das neapolitaniſche Parle⸗ 
ment, daß, ſobald 2 Drittheile feiner Mitglis⸗ 
der es fuͤr nothwendig halten, ſeine Sitzungen 
auch in einen entferntern Ort verlegt werden 
koͤnnen. Dieſe Veränderung hatte zum 
Grunde, daß der König ſich in außerordentli⸗ 
chen Fällen veranlaßt ſehen koͤnnte, ſelbſt nach 

icilien zu gehen, wohin ihm ſodann das 
Parlement muͤßte folgen koͤnnen. 

In Neapel und im Reiche herrſcht fort⸗ 
dauernd Ruhe. Die Abaͤnderungen in dem 
Statute haben das Mißtrauen gehoben, das 
in den furchtſamſten Gemuͤthern herrſchte. 

General Pepe hat einen Tagsbefehl erlaſſen, 
worin er ſich bitter uͤber den geringen Eifer 
einiger oͤffentlichen Beamten für die Organi⸗ 
ſation der Milizen und Provinzials fegionen 
beſchwert. 
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Riga, vom 22. December. 

Bei uns hat der Winter in dieſem Jahre 
einen ſonderbaren Charakter, und uns Nord⸗ 
laͤndern ſind ſeine Abweichungen von der Re⸗ 
gel empfindlicher, als fie es ſonſt irgendwo 
ſeyn koͤnnen. Erſt mit dem Anfange Novem⸗ 
bers erhlelten wir einen anhaltenden Froſt, 
der die Winterbahnen legte; aber ploͤtzliches 
Thauwetter zerſtoͤrte fie wieder, und jetzt, über 
die Mitte des Decembers, ſind zwar alle 
Gewaͤſſer feſt, aber das Land hat fo wentg 
Schnee, daß noch immer faſt nur Räder 
Fuhrwerke zur Reiſe und zum Transport dle⸗ 
nen koͤnnen; ein f da die Win⸗ 
ter⸗ Zufuhr auch für den Schiffs⸗Handel des 
Sommers ſo wichtig iſt. * 


Pernambuco, vom 18. November. 


Die Angelegenheiten dieſes Landes ſind in 
dem beunrubigendften Zuſtande. Das letzte 
Blutbad, hier die Schlacht von Bonito ge⸗ 
nannt, hat einen ſchwer zu tilgenden Eindruck 
gemacht und wird von Einlgen nur für das 
Vorſpiel bedeutender Unfälle angeſehen. es 
heißt: die Infurgenten waren friedliche Leute, 
aber in dem Grade irre geleitet, daß 3 
Wiederkunft des alten Königs Sebaſtlan, um 
jedem zu ſeinem alten Rechte wieder zu ver⸗ 
helfen glaubten. In der That, ſie weiger⸗ 
ten nur ſich dem Milttalr⸗Despotismus der 
Unter⸗Beamten zu unterwerfen, ihr Wider⸗ 
ſtand aber wurde übertrieben vorgeſtellt; den 


D. Luis do Rego, der Unter dem Her zo 
von Wellington gedient, hatte zwel Bataillone 
Jager, zwei Bataillone Milizen und eine Com⸗ 


pagnie Reuter gegen ſie abgeſchickt, welche 
Truppen, nach Zerſtreuung der Inſurgenten, 
Greiſe, Männer, Weiber und einige Kinder 
als Gefangene einbrachten. Die koͤnigl. Stup⸗ 
pen hatten 178 Mann Todte und W 
wieviel die Inſurgenten, weiß man nicht, 
Bonito iſt an 30 Stunden von Recife. Man 
ſagt, die Milizen haͤtten einen anderen Weg 
als die Linientruppen eingeſchlagen gehabt, 
waͤren aber mit ihnen zugleich auf dem Terrain 
angekommen, und hätten fich e 
Irrthum für Feinde gehalten, daraus ſey 
gedachte betraͤchtliche Verluſt entſtanden. net 
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Nachtrag zu No. 7. der privilegirten Schleſiſchen Stitung. 
ö (Vom 13. Januar 1821757 


Kingſton (Jamaita), vom 11. Rover, 


“ Hiefige Handelshaͤuſer haben aus Panama 
Contreordre erhalten, die fuͤr Peru gekauften 


Waaren nicht abzuſenden, weil Lord Cochrane 
ico, 35 Stunden S. O. 


ſelne Truppen zu P tut 
von Lima, ausgeſetzt hatte. Es iſt der naͤm⸗ 
liche Platz, den der kord waͤhrend feiner vo⸗ 
rigen Fahrt heimfuchte und deſſen Einwohner 
durch Zerſtoͤrung vielen Privateigenthums fo 
ſehr erbitterte. Die hieſigen Kaufleute bekla⸗ 
gen die unangenehme Unterbrechung, fuͤrchten 
aber nicht, daß ſie von Dauer ſeyn werde, 
denn Lord Cochrane ſcheint bei ſeiner Abfahrt 
keine Nachricht und keine Ahndung von der 

geiſterung der Peruaner, ſeitdem fie die 
oͤnigl. Annahme der Verfaſfung erfuhren, ge⸗ 
habt zu haben. Dem Bicekoͤnig, der uͤberdem 


perſoͤnlich geliebt iſt, ſtehen mit den Milizen 


80,000 Mann zur Vertheidigung zu Gebote. 


Privat⸗Schreiben aus Janina, 
i N vom 10. November. 

Ich befinde mich jetzt unter den Abkoͤmmlin⸗ 
gen der Spartaner und unter den Trabanten 
von Ali Paſcha. Hier iſt jeder Bauer Soldat 
und jeder Soldat ein Bauer. Dieſe ſonderba⸗ 
ren Menſchen gehorchen dem geringſten Winke 
ihres Herrn mit der Schnelligkeit eines Scla⸗ 
ven und mit der Kuͤhnheit eines Wilden. Ihr 
Geſicht iſt von der Sonne verbrannt, ihr Aus⸗ 
ſehen wild und ihre Kleidung maleriſch. Sie 
haben den Mantel der alten Griechen beibe⸗ 
halten, den fie über zwei bunte Weſten ſchla⸗ 
gen, wovon die eine offen, die andere auf der 
ruſt mit vieler Eleganz zugeſchnuͤrt iſt. Ein 
breiter, rother Gärtel enthalt ihre Pistolen 
und ihr Jagdmeſſer. Das weibliche Geſchlecht 


iſt ſehr ſchoͤn und wird nicht eingeſchloſſen ge⸗ 


halten. In Janina fehlt es nicht an ausge⸗ 
zeichneten Aerzten und trefflichen griechiſchen 
Gelehrten. Dieſe Cultur und dieſe wilde Roh⸗ 
heit bilden einen auffallenden Contraſt. „Das 
alte Grlechenland, ſagt der Miſanthrop, Lord 
Byron, iſt uns nur zu gut bekannt; allein 


das heutige Griechenland iſt es lange nicht fo, 
wie es verdient.“ N 


Osmaniſches Reich. 


Den neueſten Nachrichten aus Conſtanti⸗ 
nopel vom 11. December zufolge, hatte der 
Großherr, erzuͤrnt uͤber die Unthaͤtigkeit und 
Saumſeligkeit jener Paſcha's, welchen er die 


2 der Heere uͤbertragen hatte, die be⸗ 


immt ſind, die Unterjochung und Bezwin⸗ 
gung des im Caſtell von Janina eingeſchloſſe⸗ 
nen Depedelenli Ali Paſcha zu beſchleu⸗ 
nigen, unter dieſen Befehlshabern bedeutende 
Veränderungen vorgenommen. Mohammed 
Nurillah Paſcha von Valona iſt abgeſetzt und 
ſeiner Roßſchweife beraubt worden. Eſſeid 
Haſſan Paſcha von Negroponte hat die weit 
weniger bedeutende Statthalterſchaft von Le⸗ 
panto erhalten. An ſeine Stelle kam Juſſuf 
Bei von Seres, Sohn eines der wenigen 
Ayans, welche Sultan Mahmud beibehalten 
hatte. Palasliſade Ismail Paſcha 
erhielt das Paſchalik von Valona; er iſt der 
unverſoͤhnlichſte Feind des ehemaligen Tyran⸗ 
nen von Epirus, welcher einſt ſeinen Vater 
ermorden ließ. Das Sandſchak von Salonich 
wird dem Mehmed⸗Aga, Kapidſchi⸗Baſchi 
und bisherigen Kiaja des Statthalters von 
Morea, übertragen, Sherif Selim Seri Pa⸗ 
ſcha kommt dagegen in 
nach Itſchili in Anatolien. ; 

Außer diefen Veränderungen ſoll auch be⸗ 
ſchloſſen worden ſeyn, dem Chorſchid Ah⸗ 
med Paſcha, welcher einſt die Unruhen in 


Servien bezwang, fpäter Großweſir, dann 


Paſcha von Syrien geweſen, und in der neue⸗ 
ſten Zeit nach Morea uͤdberſetzt worden war, 
an des verſtorbenen (allem Anſcheen nach ver⸗ 
gifteten) Baba Pehlivan Paſcha Stelle, das 


Commando uber einen Theil der in Albanien 


und Rumelien verſammelten großherrlichen 
Truppen zu uͤbertragen. Es wird verſichert, 
dag Se. Hoheit dieſem Heerfuͤhrer ein Ge⸗ 
ſcheuk von taufend Beuteln (500,000 Piaſtern) 
gemacht haben; eine gleiche Summe ſoll zu 


gleicher Eigenſchaft i 


” 


0 


Br 


tert 2 * 2 wi * Eupen. * 
Derthelung an die ubrigen, außer ihm e 
mandirenden Paſcha's, fo wie auch für dle 
Truppen, angewieſen worden ſeyn. Das 
EChatti⸗ſyerif, welches die Beweiſe großherr⸗ 
licher Huld und Großmuth bekannt macht, 
trägt dieſen Paſcha's auf, Alles anzuwenden, 
damit dieſem Kampfe binnen zwei Mo⸗ 
naten ein Ende gemacht, und der Rebell 
Depedelenli Ali dem ſtrafenden Arme der Ge⸗ 
rechtigkeit überliefert werde. , 

Dieſer Rebell haͤlt ſich inzwiſchen noch im⸗ 
mer in ſeigem Caſtelle, doch iſt es ihm, den 
neueſten Berichten zufolge, gelungen, den 
Belagebern kurzlich einen Bruͤckenkopf und. 
einen Thurm zu zerſtoͤren, welche den Zugang” 
zu dieſer Veſte vertheidigten. Man naͤhrte 
zu Conſtantinopel allgemein die Hoffnung, 
daß, ungeachtet der muthvollen Vertheidigung 
des kleinen, dem Ali Paſcha treu gebliebenen, 
Haͤufleins, und des zahlreichen ihm zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Geſchuͤtzes und Geſchuͤtz Vor⸗ 
rathes, dennoch die endliche Bezwingung die⸗ 
ſes Rebellen nicht ſehr entfernt ſeyn duͤrfte. 

In den erſten Tagen des Decembers find 
7 Ortas theils Artilleriſten, theils Trainſol⸗ 
daten von Conſtantinopel abgegangen; — nach 
einigen, um die San von Belgrad zu 

verſtaͤrken; nach andern ſollen fie beſtimmt 
ſeyn, dem Paſcha von Scutari gegen die 
Montenegriner, welche Feindſeligkeiten 
gegen dieſen Paſcha begonnen haben, beizu⸗ 


ehen. 
1 Der Paſcha von Bosnien hat der Pforte 
einen Transport von 156 Köpfen uͤberſandt, 
welche die Früchte eines Streifzuges find, den 
er gegen die Raubmoͤrder unternommen, wel⸗ 
che ſeit laͤngerer Zeit die oͤſterreichiſche Mili⸗ 
tairgreuze beunruhigt hatten. Die Tartarn, 
welche fie uberbracht hatten, find beſchenkt 
und mit Pelzen bekleidet worden. 5 f 
Der Großherr hat am 11. November Be⸗ 
ſchicktaſch/ gie Sommer⸗Reſidenz verlaffen, 
und die Winter Kefideng im Serail bezogen. 
Dias es der Pforte allmaͤhlig an rohem Me⸗ 
tall für die großherrliche Muͤnzſtaͤtte zu man⸗ 
geln beginnt, ſo iſt wieder einer ſener groß⸗ 
herrlichen Fermane bekannt gemacht worden, 
welcher mehrere auslaͤndiſche Münzforteu 
ganz außer Curs ſetzt, andern aber einen will⸗ 
kuͤhrlichen Werth giebt, gegen den ſolche un⸗ 


om⸗ 


ter Tobesſtrafe an die dio et en 
Münzbehoͤrden abgeliefert werden 8 
Vermiſchte Nachrichten. 


In die beiden hieſigen fuͤr arme huͤlfsbe⸗ 
duͤrftige Kranke ſehr wohlthaͤtigen 1 
das des Ordens der Barmherzigen Bruͤ⸗ 


| 


1 


der und das der Eliſabethinerinnen, | 


wurden im letztverfloſſenen Jahre, und zwar 


in Erſteres waͤhrend des Zeitraums vom 


14. Decbr. 1819 bis incl. 13. Decbr. 1820, 
zur Verpflegung und aͤrztlichen Behandlung 
aufgenommen 392 Kranke männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, von denen 28 ſtarben, 305 geheilt, 
17 aber ungeheilt entlaffen wurden, und 42 
an Beſtand in der Anſtalt verblieben find; hler⸗ 
zu noch 470 in der ſelben nicht verpflegte aus⸗ 
waͤrtige behandelte Kranke gerechnet, betraͤgt 
die Geſammtzahl der ſelben 862 Perſonen, und 
nebſt 40 vom Jahre 1810 in Beſtand verblie⸗ 
benen (von denen 5 ſtarben, 35 aber geſund 
entlaſſen wur den) überhaupt 902, welche theils 
an innerlichen theils an äußerlichen Krankhei⸗ 
ten litten; und außer dieſen wurden noch 3228 
an den Zähnen operirt. — In der Letztern 
der oben genannten Krankenanſtalten, nämlich 
der der Eliſabethinerinnen, genoſſen 


während des Zeitraums vom 1. Januar bis 


alt, Decbr. 1820, bei wirklicher Aufnahme in 
den Krankenſgal, der Verpflegung und arzt⸗ 
lichen Behandlung 472 Kranke weiblichen 
Geſchlechts, von denen 35 ſtarben, 387 als 
geuefen und 22 als erleichtert entlaſſen wur⸗ 
den, mithin 28 in der Anſtalt verblieben find. 
Außer dieſen betrug die Anzahl der noch ab⸗ 
und zugehenden Kranken 688, unter denen 632 
genaſen, 15 erleichtert wurden, 35 in der Kur 
blieben, und 6 von deren Krankheit der Aus⸗ 
gang unbekannt blieb. Die Geſammtzahl der 
in dieſer Anſtalt im vorigen Jahre aͤrztlich Be⸗ 
handelten beläuft ſich alſo auf 1160 theils ins 
nerlich, theils aͤußerlich Kranker, und mit 
Einſchluß von 69 am Schluſſe des Jahres 18 19 
in Beſtand verbliebener (wovon 3 ſtarben, 62 
gefund, und 4 erleichtert wurden) zuſammen 
auf 1229. z : 


Im Jahre 1800 befanden ſich in Berlin 


37 Weinhaͤndler, 29 Conditors, 150 Deſtilla⸗ 
teurs und Branntwein ⸗Schaͤnker, 205 Coffe⸗ 


. 


r 


ordentlich auf einander folgen, 


I 


tiers, Reſtaurateurs, Gaſt⸗ und Speiſe⸗ 
Wirthe, Tabagiſten, 655 Bierſchaͤnker, 48 
Tanzboden; dagegen im Jahre 1820: 67 Wein⸗ 
‘Händler, 49 Conditors, 567 Deſtillateurs und 
Braunkweinſchaͤnker, 252 Coffetiers, Reſtau⸗ 
rateurs, Gaſt⸗ und Speiſewirthe, Tabagiſten, 
429 Bierſchaͤnker, 65 Tanzboͤden. 


Die Redaction der Mainzer Zeitung hat fuͤr 
ihre Leſer eine gewöhnliche Viſiten⸗Karte zum 
neuen Jahre abdrucken laſſen und begleitet fie 
mit folgender Bemerkung: „Um Ihnen den Be⸗ 
weis zu geben, wie ſehr wir uns in dieſem 
thatenreichen Jahre gebeſſert haben, und wle 
feſt wir uͤberzeugt ſind, daß alles Beſtehende 
auch fortbeſtehen muͤſſe, es ſey vernünftig oder 
nicht; ſo ſind wir die erſten, von weichen Sie 
eine Neujahrskarte erhalten, unbeſchadet der 

entſchuldigungskarte, die wir fuͤr Arme 
löfen werden. Wenn wir etwa Leſer haͤtten, 
welche nicht vernuͤnftiger waͤren, wie wir, 
ſo erwarten wir von ihnen gleichfalls eine 


Karte; die uͤbrigen ſind aber vollig bei uns. 
entſchuldigt, wenn ſie, anſtatt auf den kalten 
Straßen ſich Schnupfen und Huſten zu holen, 


lieber den Armen eine menſchenfreundliche 
Gabe ſenden. a 
Sranzöfifch, weil es in. Deutſchland etwas 
vornehmer ausſieht und die Zeitungsſchreiber 


gewiſſermaaßen diplomatiſche Perſonen gewor⸗ 


den find, ſeitdem ſich die Diplomatik fo haufig. 
mit ihnen beſchaͤftigt.“ ER 


Wie man aus Nom ſchreibt, iſt Monſignor 
Mai mit der Zuſammenſtellung der Blätter 


des Cicero de Republica welt vorgeruͤckt, 


und hat zu feiner großen Zufriedenheit gefun⸗ 


den, daß viele Quaternionen des überſchrie⸗ 
benen Manuſeripts zuſammen paſſen, und 
ſo daß dieſes 
Neugefundene ſammt dem, was hie und da 
in den Kirchenvaͤtern, ke: Auguſtinus, 


davon angeführt iſt, ein ziemlich vollſtaͤndiges, 


boͤchſt intereſfantes Werk geben wird, welches. 
mit den nothwendigen, moͤglichſt kurzen Noten 
gegen die vierzig Druckbogen hinauflaufen 


duͤrfte. Sonderbar bei der Sache iſt, daß Herr 


Mai kuͤrzlich anch eine griechiſche unbekannte 
Abhandlung uͤbers gemeine Weſen, welche ſich 
auf die Ciceromantſche beruft, entdeckt hat. 


3 Der Umſtand, daß durch ſeine nachherigen 
1 a * * 


ren nicht mehr vorgekommen war. 


Wir ſchreiben unſre Karte 


Entdeckungen die bisherigen Ausgaben ver⸗ 
ſchledener Claſſiker unbrauchbar werden, und 


nothwenig neu verlegt werden müffen, und 


nebſtdem noch ganz unbekannte das Verzelch⸗ 
niß vermehren, mus auch in Betracht kom⸗ 
men. Polybius und Diodorus Sicaber wer⸗ 
den befonders ſtarke Zuſaͤtze erhalten. 


Berichten aus dem Hoſpitium vom St. 
Bernhard zufolge, hatte ſich auf dem Berg⸗ 
paſſe ein Ungluͤck ereignet, das ſeit vier Jah⸗ 
Eine Frau. 
war mit ihrem Kinde am 24, October Nachts 
auf dem Wege von St. Remi verirrt und da⸗ 
durch ums Leben gekommen. Faſt gleichzeitig 
hatte einer der Rettungshunde des Hoſpitiums 
einem Reiſenden das Leben gerettet, indem er 
ſchnell ſich bellend umwandte und zuruͤcklief, 
und damit den Wanderer zuerſt vor einer La⸗ 
wine warnte, vor der er ſich dann auch noch 
fluͤchten konnte. 5 = 


Heute fruͤh um drei Uhr ward meine Frau 
von einem geſunden Sohne gluͤcklich entbun⸗ 


den. Glogau den 10. Januar 1821. 


N v. Beyer, 5 
Capitain und Ingenieur des Platzes. 
Die geſtern nach eilf Uhr erfolgte gluͤͤckliche 


Entbindung meiner Frau, geborne Urban, 
von einem gefunden Maͤdchen, zeige ich hier⸗ 
mit allen meinen Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt an. Simmelwitz den 10. Januar 1821. 
in Pavelt, Ober⸗Amtmann. 


Am 23. December endete nach einem ſchmerz⸗ 
vollen Krankenlager an der Waſſerſucht die 
verwittwete Paſtor Köhler, geborne Block, 
ihr irdiſches Leben. Freunde und Bekannte 
ſchenken mir gewiß ihre ſtille Theilnahme und 
es iſt ihnen hinlaͤnglich bekannt, was die Ver⸗ 
ſtorbene als Gattin, als Mutter, als Freun⸗ 
din war. Nieder Schellendorff, den 10. Ja⸗ 


W T. Köhler, als Sohn. 
(Verfpätet.) 

Am aten dieſes Monats farb unſer hoff⸗ 

nungsvoller theuerſter Sohn Carl Alexan⸗ 

der Felir Pritius in einem Alter von 

8 Jahren 3 Monaten und 15, Tagen, in Fol⸗ 


N 


90 = 2 — 156 — 


zen des Scharlachs, welches wir theilneh⸗ 

menden Freunden und Ver 

ganz ergebenſt anzeigen. 

Oppeln den 9, Januar 1821. ea 
Henriette Kleer, geborne v. Hayn. 
E. W. Kleer, als Stiefvater. 


Heute Nacht um 2 Uhr endete unſer gelieb⸗ 
ter Sohn Auguſt, als er zu den Weihnachts⸗ 
ferien vom Gymnaſto zu Brieg bei uns war, 
fein uns fo theures Leben. Eine Lungen⸗Ent⸗ 
zuͤndung und hinzugetretenes Nervenßieber riß 
dieſen Liebling trotz der geſchickteſten aͤrztlichen 
Behandlung und der zaͤrtlichſten Pflege, im 
noch nicht vollendeten 14ten Jahre, von unſe⸗ 
rer Seite. Sowohl geiſtig als koͤrperlich 
hatte die Natur ihn im vorzuͤglichen Grade 
ausgeſtattet, daher große Hoffnungen fuͤr uns 
mit ihm zu Grabe gehn. Verwandten und 
Freunden theilen wir dieſe Nachricht mit den 
Empfindungen des tiefſten Schmerzes mit. 
Doienzin den 10. Januar 18212 

i Major von Wrochem. 
Sophie von Wrochem, geborne 
Freyin von Koch. 


Geſtern Abend um 84 Uhr endigte mein in⸗ 
nigſt geliebter Gatte, der Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Haupt⸗Caſſen⸗Caſſirer Johann Gottlieb 
Maͤtze, ſein rechtliches, mir theures Leben 
nach herben Leiden an zuruͤckgetretener Gicht 
und Bruſtwaſſerſucht, im szſten Jahre, wel⸗ 
ches für mich fo traurige Ereigniß ich allen 
unſern Freunden und Bekannten hierdurch er⸗ 
gebenſt anzeige und mich Ihrer Theilnahme 

verſichert halte. 

Breslau den 12. Januar 1821. 

Henriette Eliſabeth Maͤtze, 
geb. Powalsky. 


Das Ableben meines Onkels, des Koͤnigl. 
Preuß. Hof⸗ und Kriminalraths Rosner, 
unterm ııfen d. M., in einem Alter von 
73 Jahren 2 Monaten und 9 Tagen, fühle ich 
mich verpflichtet, allen An verwandten, Freun⸗ 
den und vorzuͤglich ſeinen Mandanten hiermit 
bekannt zu machen. 

Natibor den 12. Januar 1821. 

Auer, Stadtrichter zu Rybnick. 


andten hierdurch 


* ea 


Emilie Gatotti. 


de deu 15. Januar: 
Emilie Dem. Voh s. 
Dienſtag den sten: Concert von der Familie 
Bender. Der Diener zweier Herren. 
Mittwoch den teten: Tanered. 
Dennerſtag den ısten: Wallenſteins Tod. 
Freitag den roten: Concert von der Familie 
Bender. Die Standesproben 


Sonnabend den zöften: Eliſe Valberg. 
Eliſe Dem. Bobs, x 
A. 
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Wechsel-, Geld- und Effecten - Course 
von Breslau. 
Pr. Courant 


vom 13. Januar 182. = 
Briefe] Geld. 


Amsterdam in Cour. à Vista = 
Bill: „> Tapas ar a M. 144 ee. 
Hamburg Bco. , 4 W. 151 — 
DIA 2 M. 1511 
London p. 1 Pf, Sterl. dito 7.114 — 
Paris p. 300 Francs. dito — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. | à Vista — 1048 
Augsburg M — 104 
Wien in W. W. à Vista — — 
Ditto E En — — 
Ditto in a2 Nr. Vista — z 

Bun E T M. — Be; 
Berlin’ a ah à Vista — 99 
Derr a 2 M. — 98 
Hölländieche Rand-Ducaten „| = 755 
Kaiserliche dito 2 — 954 
Eriedrichsd or 181 
Conventions- Gelee — 4 
En 1758 | 176: 
Tresorscheine . ., ,., 8 1003 — 
Pfandbriefe von loo Rthlr. 27 8 
Ditto 0 38 —ʃ— 
Ditto „ 58 — il 
Bresl, Stadt-Obligations , , ! . 105 
Banco-Obligationen , , , 3 84 — 
Churmärk. Obligations 8 61 — 
Dantz. Stadt - Obligations 6 — 
Staats-Schuld- Scheine, 78 877 fe 
Lieferungs-Scheine ERSTE — 782 
Wiener Einlösungs-Scheine p. 130 fl. 4a 4% 


z 
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SEE ilegir ten Sch leſiſchen Zeitungs + Expedition Wilh. Sottl. Korn s 
25 Se 6 e u e 0 0 Reli tsbegriffe uns 
indemann, J. G., hiſtoriſcher und philoſophiſcher Ueberbli er dle Religions begriffe uns 
Gebräuche cultivirter und roher Volker in der alten und neuen Zeit. 8. Braunſchweig. 


: ? . 20 Sgr. 
Thomson, J., über Entzündung. Aus dem Englischen. Herausgegeben von P. Krucken- 
berg. Zweiter Band. gr. 8. Halle. 2 Rehlr. 15 Sgr. 


andbuch, vollſtändiges, der neueſten Erdbeſchreibung von A. Chr. Gaſpart, G. Haſfel 
0 Fr. Cannablch and J. f. Gutsmuths. Dritte Abtheilung. Erſter 1 12 8. Bei 
mar, 2 ) 3 Rthlr. 23 Sgr. 
Grumbach, K., Violenblaͤtter, Zuͤge und Darſtellungen aus der Gemuͤthswelt. 8. Leipzig. 


8 23 Sgr. 
erner ſind angekommen: . & | 
Encyhclopädie, allgemeine, der Wiſſenſchaften und Künfte, herausgegeben von J. S. Erſch 
und J. G. Gruber. ßter Oh. mit Kupfern und Charten. gr. 4. Leipzig. 
Stieler, A., Hand- Atlas über alle Theile der Erde. te Lieferung, Gotha. 
und werden beide den reſpeck. Praͤnumeranten verabfolgt. a 


Livres nouveaux. 7 

Anecdotes chretiennes, ou choix d’anecdotes propres à entretenir cher les jeunes gen- 
des deux sexes amour de la religion, et à la leur faire pratiquer dans les différentes 
conditiens de la vie; par M. H. Lemaire. Avec de jolies gravures, 12. Paris, br. 

i a 1 Rthlr. 

TAimable enfant, ou conversstions d’Edouard; imité de education pratique de Miss 
Edgeworth, par Mme Elisabeth de Bon. 2 vol. 12. Paris. br. 2 Kthlr. 12 gr. 
Victoires, conquetes, desastres, reyers et guerres civiles des frangais, de 1792 à 1875, 
Par une société de militaires et de gens des lettres. Tome vingtième. 8. Paris. br. 
ET ge 2 Ntulr. 18 gr. 


8 


Angekommen e Iremde. 
Im Rautenkr anz: Hr. v. Nickiſch, von Prifram. — In der goldenen Gans: Hr. 
v. Rothklrch, von Molsdorff; Hr. Elsner, Landgerichts⸗Rath, von Poſen. — Im blauen 
irſch: Hr. Graf v. Schweinitz, von Diebau; Hr. Koch, Stadt Syndicus, von Brieg; Hr. 
aͤnel, Stallmelſter, von Liegnitz. — Im goldenen Scepter: Hr. Grunwald, Lieutenant, 
r. Stilke, Kaufmann, Hr. Heidrich, Rendant, und Hr. Huͤbner, Regiſtrator, fämmtlich von 
Trebnitz; Hr Thalheim, Candidat, von Krakowahne; Hr. Schlies, Lieutenant, von Sodow; Hr. 
ler, Kaufmann, von Brieg; Hr. Graf v. Röder, von Roſtersdorſſ. — Im Hötelde Po- 
logne: Hr. Gebhardt, Juſtiz⸗Actuarius, von Laskowitz; Hr. v. Sommerfeld „ Oberfoͤrſter, von 
Ottmachau. — In den 2 goldenen Loͤwen: Hr. v. Baskowsky, Partichlier, von Liegnſtz. — 
Im rothen Löwen: Hr. v. Prittwitz, Ritt neiſter, von Koenig; die Herren Gebruͤder Reim; 
Ai Gutsbeſitzer, von Moͤnchmotſchelnitz. — In Privatlogis: Hr. Siegert, Candidat, von 
Tſchoͤplowitz, in No. 924; Hr. Menzel, OberrAuitmann, von Praukau, in No. 43.; Hr. Dro⸗ 
gand, Kaufmann, von Neumarkt „in No 287.5 Hr. Kanther, Gutsbeſitzer, von Tarpen, in No. 


derſf, PR i d Bde; von Krummendorff, und Hr. Lorenz, Gutsbeſitzer, von Gläfen: 


ee Be FIR 
Getreide⸗preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 13. Januar 1821. 
weitzen 1 Kthlr. 20 Sgr. 10 D'. — 1 Athlr. 15 Sgr. 10 D'. — 1 Kthlr. 10 Sgr. 10 D'. 
Roggen 1 Athlr. 3 Sgr. 1 D'. — 1 Kthlr. - Sgr. 11 D. — + Rthle, 28 Sgr. 10 D'. 
Berſſe ⸗Kthlr. 21 Sgr. ED, — „Rthlr. 19 Sgr. 5 D. — ⸗Kthlr. 17 Sgr. 2 D'. 
Safer ⸗Kthlr. 16 Sgr. 10 D', — ; Rıblı 15 Sgr. 11 D'. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 1 D'. 
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0 Befanntmaditrng.) In Folge hoherer Beſtimmung wird zur Erſparung der Yantt- 


niſtrations⸗Koſten, die bisher zur Leitung der Floͤße und der Holzhofs⸗Verwaltung beſtandene 


* 


Haupt Floͤßerei⸗Adminiſtration allhier zum ıffen Februar d. J. aufgeloͤſet, und es werden die 
von derſelben zeither bearbeiteten Gefchäfte von dieſem Zeitpunkte ab, durch die unterzeichnete 


Regierung unmittelbar fortgeſetzt werden. Saͤmmtliche Floͤßaͤmter und Holzhefs- Verwal: 


tungen haben daher vom rffen Februar d. J. an, ihre Geſchaͤfts⸗Berichte und Nachweiſungen 
unmittelbar an uns einzuſenden, und Privatperſonen, welche mit der Haupt⸗Floͤßerei⸗Admi⸗ 
mniſtration zeither Überhaupt, beſonders aber wegen der Mitſtoͤße in Verbindung geſtanden, 
haben ſich von gedachtem Tage ab, ebenfalls an uns unmittelbar zu wenden. Breslau den 
Aten Januar 1821. a Xaoͤnigl. Preuß, Regierung. 

f (Bekanntmachung.) Da die Chauſſee⸗Joll⸗Einnahme bei der Zollſtaͤtte zu Jaͤgern⸗ 
dorff Brieger Kreiſes, welche Ende Februar d. J. pachtlos wird, vom 1. März d. J. ab, auf 
3. nacheinander folgende Jahre im Wege der oͤffentlichen Licitaton an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden anderweitig verpachtet werden ſoll; ſo iſt hierzu ein Termin auf den 1. Februar 
„d. J. Vormittags gegen ro Uhr in dem Landraͤthl. Amts- Locale zu Brieg feſtgeſetzt 

worden. Bietungsluſtige werden hierdurch aufgefordert, in befagtem Termine ſich einzufin⸗ 

den und ihre Gebote abzugeben. Die der Licitation zum Grunde liegenden Bedingungen koͤnnen. 
in der Landraͤthl. Kanzlei zu Brieg und in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Breslau 
den §. Januar 1821. Koͤnigl. Regierung. II. Abtheilung. 

= (Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königlichen Gerichts hiefiger 
Hanpt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag des Königl. Hochlobl. Pupillen⸗Collegit von Schleſſen das den Landrath von 


Nimptſch' ſchen Erben zugehörige Haus sub. Nro. 1536, welches nach der in unferer Re⸗ 


* 


giſtratur oder bey dem allhier aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 
4083 Rihlr. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft werden fol, Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige durch gegen waͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in ei⸗ 
nem Zeitraume von 6 Monaten in den hiezu angefetzten Terminen, nehmlich den 28 ſten No⸗ 
vember c., den zoften Januar 1821, beſonders aber in dem letzten eee Der⸗ 
mine den 27ſten März 1821 Vormittags um 10 Uhr vor dem Königl. Juſtiz⸗Rath Hrn. 
Rode II. in unſerm Partheyen⸗ZJimmer in Perſon oder durch gehoͤrig infocmirte und mit 
gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht verſehene Mandatarten aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation dafelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebothe zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fo: 
fern von den Intereſſenten die erforderliche Genehmigung erklärt wird, der Zuſchlag und die 
Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 26. Anguſt 1820. 
u a, Director und Juſtiz-Raͤthe des Koͤnigl. Stadt-Gerichts. 
((eEdictalcitation.) Auf den Antrag des Koͤnigl. Domainen⸗Amts⸗ Pächters Scholz 
zu Kotzercke wird die ihm entwendete landſchaftliche Intereſſen⸗ Recognition über die Pfand⸗ 
briefe auf Dirſchel „ 0. S. No. 15, über soo Rihlr. 
n Lambsdorff und Kaldecke N. Er. — 58. — 500 — 
hierdurch aufgeboten, dergeſtalt, daß dieſe Recognition, wenn ſolche nicht bis zum Johannis⸗ 


Termin des kuͤnftigen Jahres, laͤngſtens den Sten Auguſt 1821 zum Vorichein kommt, 


von felbit für erloſchen geachtet, und nicht nur der Betrag der Zinſen dem gemeldeten Eigen; 

thuͤmer verabfolgt, ſondern auch demſelben eine neue Intereſſen- Recognition ſofort ausgefer⸗ 
tiget werden wird. Breslau den 14. November 1820. a 5 
; Schleſiſche General: Landfchafts sDirectiom, 

(Getreide ⸗ Verkauf.) Es wird auf den 19. Januar c. Vormittags von 

120 bis 12 Uhr, das von den Ortſchaften des vormaligen Amtes Kottwitz pro 1820 zu lie⸗ 


2 fernde Zinsgetreide, beſtehend in: 1180 Scheffel Weizen, 1490 Scheffel Korn „ 240 Scheffel 


: TE 


Gerſte, 1830 Scheffel Hafer, Preuß. Maas, in dem Büreau des unterzeichneten Renk⸗Amtes 
oͤffentlich an den Meiftbietenden verfauft werden, wozu Kauffuſtige eingeladen werden. Die 
Kauſs⸗Bedingungen find zu jeder ſchicl lichen Zeit im hieſigen Rent⸗Amt einzuſehen. Breslau 
den 11. Janttar 1814. nee Köhigt. Fenr⸗ Ant 
(Auctions Anzeige.) Montag den 15. Januar und folgende Tage Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags, wird auf der Schmiedebrͤcke ganz nahe am Naſchmarkt sub No. 1809. im Gewoͤlbe 
vorne heraus, ein nicht unbetraͤchtliches Lager von Tuͤchern und neu verfertigten Kleidungs⸗ 
ſtͤcken, gegen baare Zahlung in Courant, verſteigert werden. De TEN re j 3. 
- Aufforderung.) Der Herr G. T. U. s, gebuͤrtig aus Bremen, zuletzt in Silber⸗ 
kopf bei Ratibor wohnhaft, wird hiermit aufgefordert, feine Verpflichtung gegen mich baldigſt. 
zu erfuͤllen oder mir wenigſtens binnen 4 Wochen feinen Aufenthalt anzuzeigen. Widrigenfalls 
ich mich genoͤthigt ſehe, ihn voͤllig nahmhaft zu machen. Breslau den 15. ee 1821. 
er. 7 . N Fi Fu #7} 8 0 2 E „ V»„%T. 
(Capital auszuleihen.) 12000 Nthlr. find ſogleich 7 jedoch ohne irgend Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten — zu vergeben. Das Naͤhere. Schmiedebruͤcke No. 1946. eine Treppe. 
hoch, täglich zwiſchen 1 bis 3 Uhr. Ä er 
 (ReiferGelegendeit.) Gute Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin den 18ten und 19ten auf 
der Reifer⸗Gaſſe im goldnen Frieden No. 399. r f fer 
(Die vortheilhafte Milchpacht in Os witz) iſt an cautionsfaͤhige Pächter wege 
Bm bald zu uͤberlaſſen. Nähere Nachricht erfährt man bei dem dortigen Amtmann 
Su: .. 8 
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* (Ziegel⸗Verkauf. In der Zedlitzer Ziegelei, 2 Meile von Breslau, ſtehen meh⸗ 0 
Weere hunderttauſend der vorzuͤglichſten Dachziegeln für billige Preiſe zu verkaufen. Das | 
\ Nähere erfaͤhrt man bei dem daſigen Buchhalter. Zedlitz, den 8. Januar 1821. 2 
(Nachricht für die Herren Deſtillateurs.) Eine langjährige Erfahrung und 
chemiſche Kenntniſſe machten während meines Deſtillations⸗Geſchaͤfts meine Liqueurs wegen 
ihrer Klarheit und ihres Wohlgeſchmacks zu den beliebteſten. Da ich feit einiger Zeit dieſes 
Fach aufgegeben und mir bei meiner jetzigen Beſchaͤftigung noch einige Stunden uͤbrig bleiben, 
fo bin ich erboͤtig, Jedem, dem es vielleicht noch an praktiſchen Kenntniſſen und Handgriffen 
beim Deſtilliren mangelt, gegen ein billiges Honorar praktiſchen Unterricht in feiner Behau⸗ 
ſung zu ertheilen. Viele der Herren Deſtillateurs muͤſſen ihre Liqueurs nach der Vermiſchung 
mit Zucker noch lange Zeit zur Klaͤrung liegen laſſen. Nach meiner Methode kann derſelbe erſt 
verfertigte Liqueur, ohne vorher ſich erſt abliegen zu duͤrfen, auch ſogleich wegen feiner Klar⸗ 
heit verkauft werden. Ich bin feſt überzeugt, daß Jeder, der Vertraun zu mir hat, und 
nach meiner Angabe arbeitet, auch die gänzliche Zufriedenheit feiner Kunden erhalten wird. 
Fuͤr die Herren Deſtillateurs in Breslau ertheilt der Herr Abend, Altbuͤſſergaſſe No. 16577 
die noͤcthige Auskunft. f N f s b a * 


Ne u verkaufen.) Ein fehr bequemer Reiſewagen mit zwei in Federn haͤngenden Kof⸗ 
fern, einer Remiſe und noch andern kleinen Behaͤltniſſen, welcher auch als Stadtwagen mo⸗ 
dern genug iſt, ſteht am Neumarkt in dem Haufe No. 1361. zu verkaufen. ea 


(Anzeige.) Ein goldner Siegelring mit ſehr fein geſchnittenem Chryſopras, welcher 
zwiſchen Goldberg und Loͤwenberg gefunden ſeyn ſoll, liegt bei Unterzeichnetem gegen Erle⸗ 
. verhaͤltnißmaͤßigen Douceurs und Erſtattung der Inſertions⸗Gebuͤhren, für den 

ch hinlaͤnglich legitimirenden Beſitzer zur Empfangnahme bereit. Das Wappen, unter einer 
Grafenkrone, beſteht aus 4 Feldern und einem Mittelſchilde, die Felder oben rechts und un⸗ 
ten links enthalten einen Lorbeerkranz und durch dieſen ein aufrecht ſtehendes Schwerdt, oben 
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Hunks und unten rechts einen ausgebreiteten Adler und das Mittelſchlld 3 Berge, aus welchen 


3 Pfeile oder 3 Naͤgel ragen. Der Goldarbeiter Carl Wilhelm Keil in Schweidnitz. 
FFV 
SE (Bekanntmachung.) Durch den unter kurzem beginnenden Umbau des Tuch⸗ 
bauſes ſehe ich mich veranlaßt, meine bisher daſelbſt in der grünen Weintraube ge⸗ 
faͤhrte Tuchausſchnitt⸗ Handlung bis zu deſſen Beendigung, auf die a E 
Schmiedebruͤcke in das Haus 1809 vom Ringe ab, rechts in das 
erſte Gewoͤlbe N 
E in verlegen. Indem ich diefes meinen verehrten Goͤnnern, Freunden und einem hoch⸗ 
zuehrenden Publico ergebenſt bekannt mache, empfehle 7 mit einem vollkommen 
ſortirten Lager von feinen und ordinairen Tuͤchern, Caſimir, Calmuck und verſchie⸗ 
denen Gattungen wollener Futter, Frieße, Decken, feine Koper und Hemden ⸗Fla⸗ 
I nellen Kc. mit der Bitte, mir auch in dem neuen Lokale ihr guͤtiges Zutrauen zu x 


ſchenken. Breslau den 15. Jaxuar 1821. Ludwig Richter. 


eee eee iR 
(Bekanntmachung.) Mit einem ſortirten Lager engliſch baumwollen dreidrath Strick⸗ 
garn empfiehlt ſich zu den billigſten Preiſen . 
f Ludwig Richter, im Gewoͤlbe auf der Schmiedebrüͤcke 
5 No. 1809. das erſte rechts ab vom Ninge. 
(Anzeige.) Einen Transport wirkliche Teltauer- Rüben habe icli so eben erhalten, 
3 ' 5 Christian Gottlieb Müller. 
(Anzeige.) Wirklichen ächt fiefsenden Caviar und sehr schönen geräucherten, 
fetten Rhein- Lachs, offerire ich zu den billigsten Preisen. 
z Christian Gottlieb Müller. 
2 g 2 , N friſcher fließender Caviar iſt zu haben in der Weinhandlung J. Fied⸗ 
ler jun. Albrechts⸗Gaſſe. : 

32 vermiethen.) Eine Wohnung im erſten Stock von fuͤnf heizbaren Zimmern, 
lichter großer Küche, erforderlichem Bodengelaß, nebſt Keller, iſt am Roßmarkt, dem Riem⸗ 
bergshofe gegenüber in dem Haufe No. 518 a. zu vermiethen, und entweder bald oder auf 

Oſtern zu beziehen. Das Nähere iſt in demſelben Haufe in der Schreibfinde zu erfahren. 5 


(Anzeige.) Ein großes Parterre⸗Lokale mit großen Kellern, nebſt Wohnung, fuͤr einen 


Weinhaͤndler oder Tratteur ſehr gelegen, iſt zu vermiethen und bald zu beziehen; desglei⸗ 
chen ein Repoſttorium mit go Schubladen und eine Verkauftafel mit 30 Schubladen, zum 


Spezereihandel, iſt zu verkaufen und beides zu erfragen im Commiſſions⸗Comtoir des Kauf, 25 


mann Callenberg. 5 f 

(Zu vermierhen) iſt eine vorm Thore befindliche Wohnung von 2 Stuben nebſt Ge⸗ 
woͤlbe, ein Keller, eine Vorraths⸗Kammer zur Specerei⸗Handlung, und bald zu beziehen. 
Auch iſt eine Wohnung nebſt Gewoͤlbe für einen Seifenſieder zu vermiethen, und auf Oſtern zu 
beziehn. Das Naͤhere bei dem Heringer Lie bich auf der Nicolaigaffe im goldnen Haͤſel. 

Zu vermiethen) iſt eine Stube mit Meubles fuͤr einen Herrn, 3 Stiegen hoch, vorne 
heraus, und bald abzulaſſen. Das Naͤhere iſt im Meerſchiff 3 Stiegen zu erfragen, auf der 
Schweidnitzer Straße No. 808. t 2. 5 

(Zu vermiethen.) Eine Stube mit Meubles für einen auch zwei Herren, eine Stiege 


hoch vorne heraus, iſt bald abzulaſſen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer Ohlauerſtraße in den 


2 Kegeln. Breslau den 9. Januar 1827. 


Zu vermiethen) iſt eine große heitzbare Werkſtatt fuͤr einen Sattler, Stellmacher oder 


dergleichen in dem ohn weit der Gruͤnenbaumb ruͤcke gelegenen, mit No. 1309, bezeichneten Haufe, 
e ung — g Beilage 
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Beilage zu No. 7. der pririlegirten Schleſiſchen Zeitung.’ 
f er (Vom 15. Januar 182 e 


2 


2 
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Gekanntmach ung.) Von bem Königl. Gericht zu St. Claren in Breslau wird hier⸗ 
mit bekannt —— Bag; ech dem dos Vermögen des Bauern Goktfried Häusler zu 
Wilſchkowitz zu Befriedigung ſaͤmmtlicher ſich gemeldeter Gläubiger unzureichend iſt, hieruͤber 
ex ofhelo der Concurs eröffnet werden ſey. Es werden ſolchemnach alle diefenigen, die hier⸗ 
an, es ſey als Gläubiger, oder aus welchem Titel es immer wolle, einen Anſpruch zu haben. 
vermeinen, vorgeladen, binnen 9 Wochen und laͤngſtens in Termioo ben asſten Ma 13 25 fr, 
perſonlich oder durch hinkaͤngliche Bevollmaͤchtigte in dem hieſigen Koͤnigl. Gericht zu St. Cla⸗ 
ren Vormittags um 9 Uhr zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche gebührend anzumelden und deren 
Richtigkeit nachzuweiſen, widrigen falls dieſelben zu gewaͤrtigen: daß fie mit allen ihren For⸗ 
derungen an die Moſſe praͤckudirt und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Ereditoren ein ewiges 
Stillſchweiges werde anferlegt werden. Auch werden denjenigen, die per ſoͤnkich zu erſcheinen 
gehindert werde. und hiefelbſt keine Bekannkſchaft haben, die Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiffarien 
deren Klette, Müller der L und Müller ſun. in Vorſchkag gebracht, um dieſen das 
5 orderliche auftragen zu konnen. Endlich werden diejenigen, die etwas zur Maffe gehoͤri⸗ 
ges, entweder pfandesweiſe oder aus einem andern Grunde hinter ſich haben, hiermit ange⸗ 
wie fen; ſolches laͤngſtens bis zu dem anſtehenden Termine bei Verlust ihres Rechts hieſelbſt 
anzuzeigen und zur Moffe mit Vorbehalt ihres Pfandrechts abzuliefern. Breslau am 23. De⸗ 

cember 1820. > AKoͤntgl. Gericht ad dt. Glaram. Homath. 
GGBekannemachung.) Den Jahabern Briegiſcher Stade⸗Obligattznen wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß nachſtehende bezeichnete Obligationen gegen baare Zahlung des Kapitals 
und der darauf ruͤckſtaͤndigen Zinſen, bis Johann diefes Jahres eingezahlt werden ſollen: 
No. 348 658 688 776 777 825 820 530 833 838 841 847 843 844 846 850 855 859 866 
. ,867 893 894-962 903 964 905 91? 972 913 914 916 932 933 935 936 937. 

Die Aus zaltung geſchieht auf unſerer Kämme rei⸗Stube in den gewohnlichen Amtsſtunden, 
Soan⸗ und Zeſttage ausgenommen, vom gien bis aten Juli c. 2, Disjenigen, welche die 
aufgerufenen Obligationen in der beſfimmken Zeit nicht präfentiren, haben ohnfehtbar zu er⸗ 


warten, daß man den Betrag an Kapital und Zinſen ad deposirum des biefigen Königlichen 


Wohlloͤblichen Land⸗ und Stadt⸗ Gerichts bezahlen wird. Erklaͤrungen der Inhaber, vorge⸗ 
dachte Obligationen gegen vier Procent Zinſen fernerhin ſtehen laſſen zu wellen, konnen nur 
im Laufe dieſes Monats angenommen, fpätere aber nicht beruͤckſichtiget werden. Brieg, den 
(Bekanntmachung, die Verpachtung ber Köntglichen Briesfhen Der 
mainen⸗Amts⸗Wieſen beteeffend.) Die zum Königlichen Domatſen⸗Amke Brieg ge⸗ 
hoͤrenden, im Oder⸗ und Schwarzwalde gelegenen Wieſen, mit Aus ſchluß der zeither von den 
Koͤniglichen Forſt⸗Beamten als Dienſt⸗Wieſen benutzten und in Pacht gehabten Parzellen, ſol⸗ 
len nach der Deſtimmung Einer Koͤnig lichen Hochpreislichen Regierung zu Breskau von Ter- 
mino Geo: gi 1821 ab, anderweitig auf Sechs Jahre im Wege der öffentlichen Lieitation ver⸗ 
pachtet werden. Die Puchtluſtigen haben daher in dem zu diefer Wieſen⸗Verpachtung auf 
a Be und ioten Februar a o auberaumten- Termine im biegen Koniglichen Kreis⸗Stener⸗ 
und Rent⸗Amte fich einzufinden und ihre Gebothe abzugeben, jedoch muß eber, welcher an 
der kicitatton Theil nehmen will, vor deren Eröffnung über feine Cautions⸗ and Jahlungs⸗ 
Faͤhiakeit ſich gehoͤrig aus weſſen und die me iſtbiethend Bleibenden muͤſßen den vierten Theil des 
offererten jährlichen Pachegeldes bold in Termine als Eantion auf die Daner d. r jährigen 
Pachtzeit deponiert, Melde erſt im leren Pa tjahre bei Erlegung des Jin ſes fur das are 
Jahr angerechnet werden kann. Die ubeigen Vorpachtungs⸗ Bedingungen werden den Pacht⸗ 
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luſtigen int Licftations⸗Termine, auf Verlangen aber auch noch vorher bekannt gema 
den. Zugleich wird noch bemerkt, daß den iſten zur Verpachtung en ge 
den 9. Februar a. c., die Wieſen im Oderwalde von No. . bis incl. 120., und den aten Dag 
als den zoten Februar die übrigen Wi ſen von No. 121. bis incl. 175., nebf den im Schwarz⸗ 
walde im Leubuſcher und Doͤbner Reviere gelegenen Wieſen, ausgebothen wer en follen, 
Brieg den loten. Januar 1821. f Koͤnigl. Preuß. Kreis⸗Steuer⸗ und Ren Amt. 
. (Verpachtung.) Da in dem den aten d. M. angeſtandenen Termine zur Verpachtung 
des bei hieſiger Stadt gelegenen Kaͤmmerei⸗Gutes Graͤferei kein annehmliches Gebot offerirt 
worden, und wir einen anderweitigen Verpachtungs⸗Termin auf den 8. Februar 1821 
anberaumt haben, fo werden Pachtluſtige hiermit eingeladen, gedachten Tages früh um 9 Uhr 
auf dem hi ſigen Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß 
nach eingegangener Genehmigung der Herren Stadtverordneten gedachtes Kaͤmmerei⸗Gut 
Graͤferei dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden auf 9 Jahre von Johanni 1821 bis dahin 1830 pacht⸗ 


weiſe wird uͤberlaſſen werden. Uebrigens koͤnnen die Bedingungen in der rarhhäuslichen Kan⸗ 


zelei in den Amtsſtunden eingeſehen, und nur ſolche Pachtluſtige zur Licitation zugelaſſen wer⸗ 
den, die ın termine 2000 Ahle, in Pfandbriefen loc cautıonıs zu übergeben im Stande find, 
Meiße den 15. December 1820. Der Magiſtrar. 
(Verpachtung.) In Termino den -7ten Februar a. f. ſoll das im Grottkauer 
Kreiſe gelegene, und der hieſigen Stadt⸗Commune gehörige Gut Rogau auf 9 Jahre von 


Johann 1821 bis dahin 1830 an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Cautionsfaͤhige 


Pachtluſtige werden daher eingeladen, ſich gedachten Tages fruͤh um 9 Uhr auf dem Rath⸗ 


aufe hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß dieſes Gut nach 
Sa Genehmigung der Herren Stadt⸗Verordneten, dem Meifibietenden wied pacht⸗ . 
weiſe überlaffen werden. Die Pachtbedingungen koͤnnen übrigens in der Rathhaͤus lichen 


»Regiſtratur, in den Amtsſtunden eingeſehen werden. Neiße den 7ten Bremsen 1820, 
Sn N BE 2 Diäer Magiſtrat 
(Edictal- Citation.) Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gericht wird der 
hierorts geruͤrtige Backergeſelle Jobann Heinrich kampe —oder deſſen etwanige Erben — wel⸗ 
cher vor länger als 10 Jahren von hier in die Wanverſchaft gegangen, und ſeit dieſer Zeit von 


ſeinem Leben und Aufenthalte nichts mehr hat hören laſſen, auf den Antrag der Untverfalerbin, 


feiner verſtorbenen Stiefmutter, Carolina verhelichte Schlachta geborne Treichel hier⸗ 
durch oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, fpäfefiens aber in dem auf den sten 
September 181 angeſetzten Termine Vormittags um zo Uhr in der hieſigen Stadt⸗ 
Gerichts⸗Kanzeiei entweder in Perſon oder durch einen gehörig legitimirten Bevollmächtigten 


zu erſcheinen, ſich uͤber fein Ausbleiben und auf den gegen ihn angebrachten Antrag auf odes⸗ 


Erklärung zu verantworten; im Ausbleibungsfalle aber zu gewärfigen, daß derfelbe dann fuͤr 


todt erkläre, feines bei den Baͤcker Anton Nowakſchen Eheleuten haftenden Capitals pr. 


Rthlr. 17 Gr. 13 Pf. ſammt ruͤckſtandigen Zinſen fuͤr verluſtig erklart, und folches der 
ee ampefhen Nachlaß⸗Maſſe reſp. der Catharina Schladta zugſprochen wers 
den wird. koslau den 31. October 18 0. Das Koͤnigl. Gericht der Stadt Loskau. 

(Avertiſſement.) Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den Antrag 
der Erben das zum Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns Gablenz gehörige, auf der Schwe⸗ 


deldorffer Gaſſe hieſelbſt sub No 204. belegene, und auf 6780 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus auf 


den 15. März d. J. Vormittags ro Uhr oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden fol, wozu Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige eingeladen werden. Glatz den 9. Januar 1821. 
a N Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt- Gericht. 
(Avertiſſement.) Das sub No. 11. zu Striege gelegene, zum Joh. Chriſtoph Ra b⸗ 
ſchen Nachlaſſe gehörige, auf 2237 Nthlr. 4 Gr. Courant gewuͤrdigte Bauerguth, ſoll wegen 
Eroſonderung freiwillig ſubhaſtirt werden. Darzu ſtehn 3 Bietungstermine auf den 17. Ja⸗ 
nuar 1821, den an März 1821 und den 23. May 1821 Vormittags 10 Uhr 
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an, von welchen der letzte peremtoriſch iſt. Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden 
hierdurch erſucht, alsdann vor uns hierſelbſt ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und zu 
gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietendbleibenden dieſer Fundus gegen zu erfolgende 
Kaufgelderberichtigung adjudicirt werden wird. Die Taxe davon kann taͤglich hier eingeſehen 
werden. Rothſchloß den 1. November 1820. Koͤnigl. Preuß. Domafnen⸗Juſtiz⸗ Amt. 
((Edictalcitation) Von dem Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Gruͤſſeuer Stiftsguͤter 
werden alle diejenigen, welche an die Kaufgelder des sub Dao. 28. zu Bertholsdorff belegenen 
gm Höptnerſchen Bauerguts, über welche der Liquidations⸗Prozeß auf Antrag der 
zlaͤubiger eröffnet worden, Anſpruͤche zu haben vermeynen, hierdurch vorgeladen, in dem 
auf den 26ſten Maͤrz k. J. Vormittags um 9 Uhr feſtgeſetzten Liquidations⸗Termin 
perſoͤnlich oder durch zulaͤßig Beoollmachtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und 
zu erweiſen, demnaͤchſt aber deren geſetzmaßige Anſetzung in dem abzufaſſenden Prioritats⸗ 
Urtel, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß fie aller etwanigen Vorrechte für verluſſig erklart 
und imit thren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich m lb enden Glaͤu⸗ 
biger von der Maſſe übrig bleibt, verwieſen werden ſollen. Gruͤſſau den 12. December 78-0 
. \ Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Gräffaner Stifte -Gihrer, 


(Subhaſtations ⸗Patenk.) Von dem v. Mandel Groß⸗Mohnauer Gerichts⸗Amte 5 


wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Hypotheken-Glaͤubigers die zu 
Protſchtenhain belegene, mit No. 32. des Hypotheken⸗Buchs bezeichnete, und auf 4419 Rthlr. 
20 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Erbſcholtiſei im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffenk⸗ 
lich verkauft werden ſoll. Es werden daher alle diejenigen, welche dieſe Scholtiſei zu kaufen 
geſonnen, zugleich aber ihrer Qualität nach, ſolche zu beſitzen fähig und zu bezahlen vermoͤgend 
find, hiermit aufgefordert, ſich in denen auf den Hten Februar, 9ten April und „ten 
Juny a f. angeſetzten Bietungs⸗Terminen, wovon der dritte und letzte peremtoriſch iſt, 
Vormittags 11 Uhr auf der Erbſcholtiſei zu Protſchkenhain vor dem Unterzeichneten 
einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und ſodann den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤr⸗ 
tigen, indem auf dießenigen Gebote, welche nach dem letzten Termin angebracht werden, nicht 
weiter geachtet werden wird. Breskau den 22. Noobr, 1820. v. Schramm. 
(Edictal⸗Citatton.) Auf den Antrag des Scheuerwaͤrter Johann Schoͤnfelder 
aus Slotnick, zu Prosfau gehoͤrig, und der Anna Roſina, verehelichte Robothgaͤrtner⸗Aus⸗ 
zuͤgler Ritſche, wird hiermit der Mathias Schönfelder aus Karbiſchau, Falkenberger 
Kreiſes, welcher ſich ſchon vor go Jahren aus der Gegend entfernt haben foll, und deſſen Er⸗ 
ben hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den ıyten Ju⸗ 
Ay 1821 Vormittags um 9 Uhr hieſelbſt angeſetzten Termine entweder perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, und die weitere Beweiſung, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 
derſelbe nach dem Antrage der oben erwaͤhnten Vei wandten fuͤr todt erklart, und ſodann 
das ihm aus dem Depoſito noch zukommende Vermögen feinen genannten naͤchſten Verwandten 
als zugefallen betrachtet werden wird. Schutgaſt den 5ten October 1320, a 
x 2 Gericht der Herrſchaft Schurgaſt. Tuͤp ke. Dhomas, 
(Edictal⸗Citation.) Es haben die Marie Snfanne verehlichte Bauer Barrel in 
Neudorff, der Bleicher Georg Friedrich und der Bauer Gottfried Benjamin Geſchwiſter Wie⸗ 
land aus Altfriedland, der Tagearbeiter Johann Gottlieb Enge aus Waldenburg, der 
Maurer Ernſt Gottfried Ilgner aus Hohenwieſe bei Schmiedeberg, der Bergmann Heinrich 
Goctlob und die Friedericke verehlichte Schubert Geſchwiſter Opitz aus Thomasdorff, die 
Te u esertlarung ihrer verſchollenen Geſchwiſter in Antrag gebracht. Es werden daher 1) der 
Mus quetier George Gottlieb Wieland aus Aitfriedland, der im Jahre 1807 als Kriegs⸗ 
gefangener von Schweidnitz nach Nimwegen transportirt, und auf dem Rickwege von da krank 
geworden und geſtorben ſeyn ſoll, und ein Vermoͤgen von 60 Rthlr. hinterlaffen; 2) der Kanonier 
vom aten Feld⸗Artillerie-Regiment George Friedrich Enge aus Neu⸗Liebichau, der nach der 
r Uebergabe von Breslau 1807 als Kriegsgefangener nach Frankreich transportirt worden, ſeit⸗ 
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dem gänzlich verſchollen it und 224 Athir. Nom. Münze hinterlaſſen hat; 3) der Musgquetier f 
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falls dieſe fuͤr todt erklaͤrt, und ihr Vermögen ihren Eingangsgengunten nächten bekannten 
Anberwandten 5ugefpzochen werden wird. ürſtenſtein den 9. December 1920, 3 
| graf Fee Gerichte» Ant der Herrſchaſten Färſtenſeln 


(Edictal⸗ Citation.) Der als Soldat in der Leib⸗Compagnie des Fuͤrſt v. Hohen⸗ 
loheſchen Infanterie⸗Regiments im Herbſt 1806 in den Krieg gegen Frankreich ausmarſchirte 


17 — ale kranker Gefangener nach Würzburg gebrache werden, und feit dieſer geit von ſeinem 
Leden und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, wird auf Grund der Cabinets⸗Ordre vom 
27. September 18 10 im Antrage feines Sohnes Joſeph Franke, fo wie in einem ſeine unbe⸗ 


nen iſt, feine ſämmtlichen Gläubiger nach Moglichkeit in kurzem im Wege der Güte zu beftie⸗ 
digen. Creutzburg, den 3. Januar 1821. 2 Tei ch ert, Koͤnigl. Stadt: Richter. 
(Grundſtuͤck⸗Verkauf.) Eine gut gebaute Krämerei mit 4 Stuben, Gewoͤlbe und 


Er „So wie eine BWaflermühle mit z Scheffel Acker, Obſtgarten nebſt Branntweinbrennerel, 
welche übrigens beinahe dan alen herrfchaftlichen Abgaben ganz fretift, gleichfalls sogleich . 
verkaufen. Beide Grundſtuͤcke liegen einige Meilen von hier in einer angenehmen Gegend. 
Kaufluſtigen giebt das unterzeichnete Commiſſions⸗Comtoir einen näheren Aufſchluß. 
Schwelduitz, den 9, Januar 1227. . 

((Anzeige für Jagd⸗iebhaber.) Wegen Mangel an Raum ſoll ein aͤußerſt zah⸗ 
mes Hirſchkalb, 8 Monate alt, bald verkauft werden. Wer folches zu beſitzen wünſcht, belüebe 
fie) in klegnitz Im ſogenannten beubuſſer Haufe 1 Stiege hoch zu melden; woſelbſt das Shier 


Dienfag, alfo vom 6. Jebrnar an, eben ſo Statt finden, wie im vorigen Jahre; und da ich 
e ſſer befriedigen zu koͤnnen 
‚und erfache Diejenigen, welche voriges Jahr deer ausgegangen Find; iich gefal og digte Jaht 
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wieder zu melden.” Weil der Transport des Nindvlehes im Winter ſchwlerig iſt, und der 
Verkauf des Jungviehes bei der Verſchiedenhett des Alters paſſender zu verſchtedenen Zeiten 
geſchtehet, ſo werde ich kuͤnftig in dieſer Hinſicht keine beſtimmte Verkaufszeit beobachten, ſon⸗ 
dern Schweizer⸗ und Hollaͤndiſches Rindvieh zu jeder Zeit verkaufen. — Noch bemerke ich, daß 
ich jeden Dienſtag zu Haufe bin, wenn mich nicht ſehr dringende Geſchaͤfte entfernen. Kalt⸗ 
waſſer bei kiegnitz den 1. Januar 1821. 8 — — 
( Muͤhlen verkauf.) Die Frau Mühlen ⸗Beſitzerin verwittwete Prat ſch, geborne 
Kloppriz, iſt Willens, die ihr cigenchuͤmlich gehörige, zn Alt⸗Coln, im Domainen⸗ Amte 
Carlsmarckt Brlegſchen Kreiſes, an der Stober gelegene Waſſer⸗Muͤhle oon 3 Mahtgängen 
nebſt allem Zubehör an Gebäuden, Aeckern und Wieſen, aus freier Hand zu verkaufen. Der 
Unterzeichnete hat den Auftrag erhalten, dies dem Publikum bekannt zu machen; und ladet 
daher alle diejenigen, welche Luſt und Neigung haben, dieſe ſehr vortheilhaſte und eintraͤgliche 
Wirthſchaft und Nahrung zu kaufen, auch zur Erwerbung verfelben das erforderliche Vermoͤneg 
beſitzen, um wenigſtens bie Halfte des Kaufgeldes baar bezahlen zu koͤnnen, hierdurch ein, fh 
dieſerhalb bei ihm zu melden, und wegen der Kaufs⸗Bebingungen das Nähere zu erfahren. — 
Uebrigens ſtehet jedem ſoliden Käufer frei, dieſe Muͤhlenbeſitzung in Augenſchein zu nehmen 
und mit der Frau Beſitzerin auch fetsft in Kaufsunterhandlungen zu treten. Namslau den 
Sten Januar 1821. : Der Hofrath Leffing 
( Berkauf feiner Schaofboͤcke.) Um den Preis meiner in dieſem Jahre zu ver⸗ 
kaufenden Boͤcke den jetzt etwas niedriger ſtehenden Wollpreiſen angemeſſener zu ſtellen, habe 
ich folchen von dem bisherigen von 5 Friedrichsd'or auf 4 Friedrichsd'or à Stuͤck herabgeſetzt. 
Ich verſpreche auch dabei nech einen ſo bedeutenden Ausſchuß vor der Verlooſung zu mache 
daß wenigstens der ste Theil davon als ſolcher zuruͤckgewerfen werden ſoll, damit nieman 
etwas Schlechtes erhalten kann. Jedem meiner Herren Abtaufer und Freunde wird es daher 
einleuchtend ſeyn, daß der zu verkaufende Beſtand dadurch von allem etwanigen Aus falle 
voͤllig geſaͤubert wird und fie werden es daher billig finden, daß niemandem eine eigene Aus⸗ 
wahl geſtattet werden kann, ſondern daß eines jeden Herrn Competenten beliebige Stuͤckzahl 
durch Ablauf von mir ſelbſt gewiſſenhaft wird verlooſet werden, wodurch überdem den Ent⸗ 
fernteren ein laͤſtiger Weg erſpart wird. Auch habe ich noch an 50 Stuͤck recht gute Erſtlings⸗ 
böce, von welchen ich die Auswahl geſtatten kaun. — Uebrigens habe ich nur noch zu bemer⸗ 
ken, daß meine Schäferei durchaus geſund und von allen anſteckenden und erblichen Krank⸗ 
beiten frei iſt. Beliebige Beſtellungen bitte ich ergebenſt nicht zu lange zu verſchieben. Poͤtnitz 
bei Deſſau den sten Januar 1821. Der Ober⸗Amtmann C. G. Nordmann. 
( Auction.) Den. rrten hujus werden im hieſigen Armenhauſe im gerchtlichen Auctions⸗ 
Zimmer von früh 9 Uhr au, Kleidungsstücke, Waͤſche, Betten, Meubles, Kupfer, Zinn 
und Haussrath in klingendem Preuß. Courant, meiſtbietend oͤffentlich verkauft werden. 
(Bekanntmachung.) In dem Königlichen Ooer-Laudes⸗Gerichts⸗Hauſe ſoll den 
ei dieſes Monats Nachmittags um 2 Uhr und folgende Tage eine Sammlung guter 
Dehlgemaͤlde, Kupferſtiche und Handzeichaungen, wovon das gedrackte Verzeichniß be ⸗ 
reits im November 1819 durch den Auctions Commiſſarius Pfeiffer ausgegeben wor⸗ 
den, auch gegenwärtig noch für Kunſtliebhaber und refp. Kaufluſtige bei Unter zeichne ⸗ 
lem zu bekommen iſt, öffentlich an Meiſtbiethende gegen gleich baare Zahlung in klingen ⸗ 
dem Koͤnigl. Preuß. Courant verkauſt werden. Breslau den 9. Januar 1827. 
; B b i l. 
(Faſanen⸗ und Gras⸗Sämerelen⸗Verkaufs⸗Anzelge und offene Dien⸗ 
ſtes⸗ Ankündigung.) Auf der Majorats⸗Herrſchaft Grafenort bei Glatz find noch gegen 
einhundert Stuͤck Faſanen und mehrere Centner ungedoͤrrter weißer und rother Klee⸗, inglei⸗ 
chen Pimpinell⸗Saamen von beſter Qualität zu verkaufen. Sonſtigen reſp. Herrn Abnehmern 
wird dies hierdurch mit dem ganz ergebenſten Erſuchen bekannt gemacht, ſich mit Ihren dies⸗ 
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‚fälligen Beſtellungen bei Zeiten an den Unterzeichneten zu wenden, damit fie nicht wieder, wie 
im abgewichenen Jahre, unbefriedigt gelaſſen werden dürfen. Auch wuͤrde ein Baumgaͤrt⸗ 
ner hier fein Unterkommen finden, welcher außer der Baumzu bt auch den Gemuͤſebau gehe rig 
verſteht, und genuͤgen de Zeugniſſe über feine Faͤbigkeit ſowohl, als uber feine untadelhafte 
Auffuͤhrung zu produziren im Stande iſt. Grafenort, den 8. Januar 18217. 
* 5 d | Liehr, Ober⸗Verwalter. 
m (EoffeesHaus- und Tang- Salons Berfauf) Ein ſehr gut gelegnes Coffechaus 
und nahrhafter Tanz⸗Salon, ein Garten mittlerer Größe iſt ganz befonderer Veraͤnderung we⸗ 
gen, baldigſt ſehr preismäßig zu verkaufen und auch baldigſt zu beziehen. Nähere Ans kunft 
daruͤber giebt Herr Agent Muͤller junior, in der goldnen Kanne, Ohlauerſtraße. 
n (Stammholz⸗ Verkauf. Den 22. Januar 1821 ſoll im Domainen-Ames⸗Forſte 
zu Fuͤrſtenau, Neumarktſchen Kreiſes, wiederum eine Anzahl Stammholz, beſtehend aus Ei⸗ 
chen, Röüſtern, Birken, Erlen, Pappeln, im Wege der Öffentlichen kicltation gegen gloich 
baare Zahlung in Courant verkauft werden, Kaufluſtige belieben ſich Vormittags um 8 Uhr 
beſagten Tages einzufinden. ar . N 
(Hopfen ⸗Verkauf) und zwar 13 bis 15 Preuß. Centner, von wirklich boͤhmiſchen Kei⸗ 
men geaͤrndtet, werden an Kaufluſtige offerirt. Die Probe davon iſt den 22ſten dieſes, Nach⸗ 
mittags, im Haufe des Herrn Kaufmann Peuckert, am Ecke der Schmiedebruͤcke und Nad⸗ 
lergaſſe, zu beſehen und der Handel mit dem dort eintreffenden Eigenthuͤmer davon abzu⸗ 
AAnzeige.) Ich benachrichtige hiermit alle, welche Grundſtuͤcke oder Gebäude, Guͤ⸗ 
ter, Mobilien und ſonſtige Effekten bei der Londoner Phönix Aſſecuranz⸗ Societät gegen 
Feuersgelahr verſichert zu haben wuͤnſchen, daß fie ſich deshalb bet mir als Mandaten der 
von dieſer Societaͤt bevollmaͤchtigten Herrn Hanb ury & Comp. in Hamburg melden koͤnnen, 
um das Erforderliche daruͤber zu erfahren und Pläne zu erholten. . * 
8 * n J. A. Foͤrſter, Kaufmann ir Schmiedeberg. 
(Bekanntmachung.) Durch den Tod des Herrn Proovinzial⸗Inſpector Buvry zu 
Berlin und Zurüuͤckberufung feines aͤlteſten Sohnes ins väterliche Haus, iſt die zeither un⸗ 
ter der Firma Bu vry & Vaudel hieſelbſt beſtandene Oehl⸗Raffinerie und Handlung auf⸗ 
geloͤſt worden. Ich habe ſaͤmmtliche Activa und Paſſiva dieſer bisherigen Societaͤts⸗Hand⸗ 
lung. übernommen und ſetze fe ſeit dem rſten dieſes fuͤr meine alleinige Rechnung fort. In⸗ 
em ich das handlungstreibende, Publikum nun ergebenſt erſuche, von meiner untenſtehenden 
irma geneigteſt Notiz zu nehmen, verächre- ich zugleich, daß ich noch wie vor mich aufs 
eifrigſte beſtreben werde, meine reſp. Abnehmer aufs prompteſte und billigſte mit allen Sorten 
raffinirten Lampen⸗Oehlen und Dochten zu bedienen. Breslau, den 1. Januar 1827. 2 

(Kunſt⸗An zeige.) Einem hochverehrten Publico danke ich für den mir bisher gegoͤnn⸗ 
ten Zuſpruch, bei Production meiner Cosmoramen oder optiſchen Panoramen. In dem allge⸗ 
meinen, Beifall den dieſe Kunſtwerke gewonnen, habe ich mich ſehr belohnt gefuͤhlt, und um 
den Zutritt im allgemeinen zu erleichtern, habe ich den Eintrittspreis nunmehr auf 4 Gr. Eon 
4 Perſon herabgeſetzt, und ſchmeichle mir, die kurze Zeit meines hieſigen Aufenthalts noch 
eines recht zahlr ichen Zuſpruchs. Der Schauplatz iſt im alten Nathhoauſe am Ringe, wo⸗ 
ſelbſt fie taglich zu ſehen find, Die verſchiedenen im Großen dargeſtellten Gegenſtaͤnde ſind auf 
dem Anſchlagezettel benannt, Breslau den 15. Januar 1821. a 

" G. F. Henning aus Berlin. 

(Kleeſaamen Verkauf.) Beim Dominio Reimen Neiſſer Kreiſes iſt wieder eine 
Parthie ſehr ſchoͤner ungedoͤrrter rother Klee » Saamen zu bekommen. 

(Ein Compagnen wird geſucht.) In eine hieſige Fabrik, die einen nicht unbe⸗ 
deutenden Gewinn bringt, wird ein Compagnon, der ein Haareg Vermoͤgen von 1000 Rthlr. 
nachweiſen kann, geſucht. Das Naͤh' re im Callenbergſchen Commiſſtons⸗Comptoir, Ni⸗ 
colaigaſſe zur goldenen Kugel No. 354. i f 8 ö 


x 


Ddienſtgeſuch.) Eine Wittfrau in mittlern Jahren wuͤnſcht als Wirth ſchafterin un⸗ 
terzuksmmen. Das Nähere beim Herrn Rettig im rothen Löwen auf der Kupferſchmiede⸗ 
gaſſe. d 5 85 * 
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(Ankͤndlgung von optiſchen Inſtrumenten.) Unterzeichneter, welcher 
das zweitemal die hienge Stadt beſucht, giebt ſich hiermit die Ehre bekannt zu machen, 
daß fein Aufenthalt hier nur noch bis Ende dieſes Monats fegn wird; wer nun no 
etwas von feinen Waaren zu haben wuͤnſcht, der beltebe ibm das Vergnuͤgen zu ſchen⸗ 
ken; naͤmlich: vorzüglich feine Conſervations⸗Orillen für alle Geſichter, welche nur 
noch einen Schein haben, wie auch alle mogliche Gattungen ſowohl von optiſchen als 
auch mathematiſchen und phyſikaliſchen Inſtrumenten, dann auch von der ſchon bemel⸗ 
deten Art Zuͤnd⸗ oder Lichtmaſchinen, die niemals des Füllens beduͤrfen, noch mehr, zu 
einem jeden Augenblick durch einen Druck bei Dag oder Nacht ein angezuͤndetes Licht zu 
haben; uͤbrigens verſpricht er ganz ächte gute Waarın, wie ſchon viele feiner wertheſten 8 
Abnehmer davon überzeugt ſeyn werden, daß bei ihm nicht zu befuͤrchten iſt, daß iur f 5 


mand ein Glas bekoͤmmt, das einem Auge nachtheilig oder ſchaͤdlich iſt, da alle ſeine 
Gläfer nach der Regel der Optik gut und rein gearbeitet find; er verſpricht billige Preiſe, 8 
ſchnelle und prompte Bedienung, und alle feine Waaren werden auf Probe gegeben. 
Seine Haupt⸗Niederlage iſt in Wien in der Leopoldſtadt No. 469 in der Jaͤgerzeil. bier 
iſt fein Logis im Gaſthof zu den zwei goldenen Löwen auf der Ohlauer⸗Gaſſe im erſten 
Stock No. 2. vorne heraus. Breslau den 8. Januar 1821. a ä 
ET W. Haas, Opticus und Mechanicus aus Wien, 
(Looſen⸗Offerte.) Es empfiehlt ſich mit Looſen zur rſten Klaſſe 43ſter Lotterie, fe 
wie auch zur kleinen Lotterie mit prompter Bedienung. Schreiber, im weißen Loͤwen. 
(osſen⸗Offerte.) Looſe zur NE und kleinen Lotterie find zu haben bel! 
9. Holſchau dem altern, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 
(Wohnungs⸗ Anzeige.) In dem auf der Wurfigaffe sub No. I. 53. belegenen Haufe 
und mehrere Wohnungen, fo we auch das Locale zu ebner Erde, wozu ein vorzüglich ſchoͤner 
Keller gehört, und welches fich ganz beſonders zu einer Wein⸗ oder fo ſtigen guten Nahrung s⸗ 
elegenheit eignet, bald und auf Oſtern zu vermiethen. Das Naͤhere hierüber erfährt man 
am großen Ringe No. 9. bei J. B/Trumpy. Breslau den 6. Januar 821. 37.78 
(Gewoͤlbe zu vermiethen.) Ein am Ringe befindliches Gewölbe, welches ſich beſon⸗ 
ders fuͤr einen Schnittwaarenhaͤndler eignet, iſt bold oder zu Lern „ Oſtern zu vermiethen. Das 
Nähere im Callenbergſchen Commiſſtons⸗-Comptoir, Nicolaigaſſ zur goldenen Kugel No. 354 
(Zu vermiethen) ſind zwei bequeme Wohnungen in der erſten und dritten Etage, 
jede aus 5 Zimmern und Zubehör beſtehend, auf der innern Ohlauergaſſe und Termine Oſtern 
zu beziehen. Naͤhere Auskunft giebt der Commiſſionair Herrmann, Weidengaſſe No. 986. 
(Au vermiethen und bald zu beziehen) ist Stallung für zwei Fforde, 
und im Hausflur Platz zu zwei Wagen, auf der Kup erschoiedegasse im weissen Hirsch, 
neben dem Zobte berge. Breslau, den 9. Januar 1821. f 


Literariſche Nache lichten. 


. Kunſtbeſchaͤftigungen tür Kinder, 8225 
Bilder zum Nachzeichnen und Illuminiren, zur angenehmen Beſchaͤftigung für 
Kinder. Mit einer Anweiſung zum Illumin ren. Mit 24 Kupfern. . 
Der kleine Illuminkrer, enthalt rg Kupfertafeln, wovon s colorirt zu Vorlegebiättern 
und 12 zum Illuminiren beſtimmt find, 15 Sgr. 


* 


— 18 — 


Selbatengrup pen, | Nach cher und Illumintren für Knaben. Mit 6 colorirt 
2 4 Vorlegeblaͤttern .* — Illuminiren. * Ni 5 


15 Sgr. 


Studienblätter für Thier ⸗ Zeichner, in 10 radierten Blättern. Von S. Graͤ⸗ 
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niche r. N Sgr. 
ueb EEE laͤtter für angehende Landſchaftszeichner, entworfen und radiert von Fr. 
Bruder. 15 15 Sgr. 
Unterricht, ohne mündlichen Lehrer geſchmackvoll und gründlich Fandf haften Pisten 
zu kernen Nach bis jetzt noch nie aufgeſtellten, aber durch Erfahrung dewährten Grund⸗ 
ſaͤzen. Mit 5 Kupfertofeln. f 20 Sgr. 
Der kleine Zeichner und Maler, oder praktiſch? Anweiſung zum Zeichnen und Illu⸗ 
miniren, fo wie auch zur Sklöſtbexeitung und Miſchung der Farben. Mit einer Farben⸗ 
tabelle und ſchwarzen und colorirten Kupfern. N 20 Ser-. 
Wie manche Eltern ſind In Verlegenheit, ihren Kindern außer der Unterrichtszeit eine Beſchaf⸗ 
elguma zu geben, welche nicht blos den Spieltrieb befriedtgre, ſondeen irgend eine gute Frucht brächte, 


und nützlich Ferttokeiten forderte. Die oben angezeigten Huͤlfsmittel eignen ſich ganz vorzüglich, di ſen 


3 vollig zu genügen. 


ü gen : - . 
3 8 ind in Berlin bei Stuhr (Schloßplatz No. 2,7, in. Breslau bei Wilh. Vorl, Korn und in 
den 


uchhandlungen zu Glogau, Hiſcberg, Liegnitz und Ratibor zu haben.) 


In der Wh. Gottl. Korn ſchen Buchhandlung in Breslau ſind nachſtehende Werke fuͤr beige⸗ 


etzte Preiſe in Curan zu bekommen: 


Vollſtändige Theorie der Saug⸗ und Hebepumpen, und Grundſaͤtze zu threr vortheilhaf⸗ 


teſten Anordnung, vorzuͤglich in Rückſicht auf Bergbau und Salinenweſen, nebſtee ner 
Beſchreibung der in den engliſchen Bergwerken gebraͤuchlichen hohen Kunſtſatze und 


3 einigen Borfchlägen zur Verbeſſerung det deutſchen Waſſerkuͤnſte. Von Joſeph Ritter 


von Baader. Niue Ausgabe mit ſechs Kupfertafeln. gr. 4. Höf, bei G. A. 
Grau. 1820. f a 282 8 3 Mthlr. 
Neue Vorſchlaͤge und Erfindungen zur Verbeſſerung der Waſſerkuͤnſte beim Bergbau und 

5 Salinenweſen. Von Joſeph Ritter von Baader. Neue Ausgabe mit is Kupfer⸗ 

tafeln. gr. 40. Hof, bei G. A. Grau. 1820. | 3 Rthlr. 20 Ser, 
Da dteſe für die Hydraulik. Hydrodynauk, Mechanik und dae Macchlrenweſ⸗m, beſonders in 


Saane auf Bergbau und Salinenweſen, wichtigen Werke ſeit mehreren Jahren gar wie mehr tin 


duchhandel zu haben waren, fo wird es den Liebhabern dieſer Wiſſenſchaften ſehr erwöunſcht ſyn, 
folche in dieſer neuen Ausgabe wi der erhalten und deren reichhaltigen Juhale benutzen zu konnen. 
Graſer, De J. B., das Schulmeiſterthum mit der Elementarſchule fürs 
Leben im Kampfe. Eine nähere Darſtellung des beiderſeitigen Geiſtes auf Ver⸗ 
anlaffung ber in dem Schulfreund für die teutſchen Bun desſtaaten rezenſfrten Schrift: 
R Erſter Kinbesanterricht, erſte Kindesqual. gr. 8. 15 Sgr. 
Wer di Wichtiskeit der pädagogiſchen Werke dieſes Verfaſſers (ſeine Divinität, feine Eleme ’ 
tarſchule fürs Leben, den erſten Kindesunterrihr w.) aus den 9 lehrten Zejtangen Samt, 
und den auß rordentlichen Erfolg feiner Unterrichts: Mechone aus andern Taablätern vernonmmen har, 
zem wird obige Schrift um jo m hy intereſſant ſeyn, weil darin auch die irrigen Anſichten ſeiner 
Gegner beleuchtet und kurzſicheſge Zweiſel und Einwürſe entkräftet werden. b i 


—— nn 


Wieſ⸗ zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags; nritemochs und Song bends/ im Verlage her 


Wilde m Gottlieb Bor pſchen Buck handlung und iſt auch auf allen Aönig Hoſtamtexu an haber 
ö f Redacteur: Profeſſoꝛ Rhode, a 


